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Erpedition bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 


höchſter Bewilligung. 


H. 732. Sonnabend den 8. Juni 1833. 


Inland. 

he TR RAR RE Am 1. Juli d. J., Vormittags 9 
Uhr, werden im großen Konferenz⸗Saale des Seehandlungs⸗ 
Gebäudes, unter Zuziehung von zwei Notarien und von zwei 
vereideten Protokollführern, e e Serien, ent⸗ 
haltend die Nummern der zunächſt zur —— kommenden 
rämienſcheine, gezogen und ſodann durch die hieſigen 
öffentlichen Blätter bekannt a re wovon wir das 
dabei betheiligte Publikum hiermit in Kenntniß ſetzen. — 
Berlin, den 3. Juni 1833. General⸗Direktion der Seehand⸗ 

lungs⸗Societät. Kayſer. Mayer. 

Der deſignirte Franzöſiſche Botſchafter am St. Peters⸗ 
burger Hofe, Marſchal Maison, if auf der Reiſe nach Karls⸗ 
bad am 29ſten v. M. nebſt Familie in Achen eingetroffen. 

Nachſtehendes iſt das vierte und letzte Aktenſtück, welches 
das Militär- Wochenblatt als eitrag zur Geſchichte 
des Jahres 1813, die damalige Bildung der Landwehr betref⸗ 
ſend, publicirt: „Bericht der Nan chen Land⸗ 
fände an Se. Majeſtät den König. Allerdurchlauch⸗ 
tigſter, Großmächtigſter König, Allergnädigſter König und 
Herr! Treue und Inbänglichteit an König und Vaterland! 
das find die Tugenden, welche jeder Preuße von zarter Kind: 
heit an ſich zueignet, ſtets in der treuen Bruſt nährt und nie, 
auch nicht in den ſchwerſten Drangſalen, verläugnet. — Mit 
diefen heiligen Geſinnungen verfammelten wir uns im Auf: 
Wa der einen Oſtpreußen, Weſtpreußen, vom rechten 
Weichſel⸗Ufer und Litthauen in geſetzlicher Form, um zu be⸗ 
rathen, welches Opfer wir Ewr. Königl. Majeſtät und dem 

heuern Vaterlande bringen könnten, um in der iegigen Lage 
der Dinge unfere Treue und 8 an König und 
aterland nicht in Worten zu zeigen, ſondern in Thaten über 
gen zu laſſen. Wir wandten uns an Ewr. Königl. Maje⸗ 
ät höchſten Stellvertreter im Militär, den hochverehrten Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant von Vork, den treueſten Diener Ewr. Kön. 
ajeſtät, den wärmſten Vertheidiger des Vaterlandes. Gern 
und willig ſchlug er uns die Mittel vor, dem Vaterlande zu 
gützen, und unter dieſen die Einrichtung einer Landwehr zur 
eimehrung der Streitkräfte und Vertheidigung des Landes. 
— Wir können uns mit edlem Stolze rühmen, daß heiliger 


Eifer für die gute Sache, treue Ergebenheit gegen Ewr. Kön. 
Majeſtät erhabene Perſon und reiner patriotiſcher Sinn fürs 
Vaterland uns beſeelten, und ſo übernahmen wir nicht bloß, 
was wir nur mit der größten Anſtrengung zu leiſten für mög⸗ 
lich hielten, ſondern vereinigten uns auch mit dem hochverehr⸗ 
ten General⸗Lieutenant von Vork in Hinſicht des uns vorge⸗ 
legten Entwurfes zur Organiſation einer Landwehr. Seinen 
Händen haben wir dieſen Entwurf anvertraut, daß er durch 
ihn Ewr. Königl. Majeftät hohen Beſtimmung übergeben 
werde. Nur was unſer allgeliebter Landesvater will, wol⸗ 
len wir, nur unter Seiner erhabenen Leitung Preußens und 
Deutſchlands Schmach rächen. für die Selbſtſtändigkeit un⸗ 
ſers theuren Vaterlandes kämpfend ſiegen oder ſterben. 
Immer war unſer erhabener Regent Vater des Landes, Er 
wird es ferner ſeyn und mit gnäd'gem Wohlwollen die Opfer 
betrachten, welche treue Preußen mit heiligem Sinne darbrin⸗ 
gen. — In dieſem Sinne und der tiefſten Ehrfurcht erſterben 
wir als Ewr. Königlichen Majeſtät Unterthänigſte die ver⸗ 
ſammelten Stände von Oſt⸗Preußen; Weſt⸗Preußen, vom 
rechten Weichſel⸗Ufer und Litthauen. (gez.) Dohna. 
Schimmelpfennig, Lehndorff⸗Steinrorth. von 
Bieberſtein ꝛc. Königsberg, den 9. Februar 1813.“ 


Frankreich. 


Paris, vom 27. Mai. Der Moniteur theilt in ſei⸗ 
nem geſtrigen Blatte den Bericht des Deputirten Berign 
über den Geſetz⸗Entwurf in Betreff der Vollendung der hieſi⸗ 
gen Denkmäler, ſo wie der Kanäle und Straßen mit. Dieſes 
lange Aktenſtück iſt in eben ſo viele Abſchnitte getheilt, als der 
Geſetz⸗Entwurf Artikel enthält. Der erſte Abſchnitt enthält 
ein Verzeichniß aller hieſigen Denkmäler, deren Vollendung 
der Miniſter r Die Koſten werden von der 
Regierung auf 24 Millionen Fr. veranſchlagt; die Kommiſ⸗ 
ſion hat dieſelben aber auf 17,240,000 Fr. reducirt. Die Aus: 
gaben für die neuen Gebäude der Königl. Bibliothek find hier 
nicht mit inbegriffen. Außerdem wird für die Beendigung 
und Vereinigung des Louvre mit den Tuilerieen und für den 
Ankauf der dazu erforderlichen Häuſer und Grundſſücke die 
Summe von 18 Millionen verlangt. Ferner für die Been⸗ 
digung der Kanäle 44 Millionen, für die Unterhaltung und 
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Fortführung der Chauffeen 17 Millionen, für die Heerſtraßen 
in den weftlichen Departements 12 Millionen, für die Vollen⸗ 
dung der Leuchtthürme 2½ Millionen und für Verſuche mit 
Eiſenbahnen 500,000 — Die Regierung hat angeordnet, daß 
die Armen⸗Anſtalt in Villers Cotterets, ganz in der Nähe von 
Paris, geräumt werde, um in die zu dieſer Anſtalt gehörigen 
Gebäude eine Garniſon von 2 bis 3000 Mann legen zu können. 
Der National iſt über dieſe 1 ſehr 1 und 
findet darin einen neuen Beweis des Mißtrauens, welches die 
Regierung geaen die Geſinnung der Einwohnerſchaft der 
N ege, die man von allen Seiten mit Feſtungswer⸗ 
en und Truppen umgebe. 
Den neueſten Nachrichten aus Valenciennes und Lille zu⸗ 
olge, hatten ſich die Arbeiter in den Steinkohlen⸗Gruben von 
nzin, unter denen in der letzten Zeit allerlei Unruhen ftatt ge: 
funden hatten, aller ferneren Exceſſe enthalten, und einige der⸗ 
ſelben waren ſogar wieder zur Arbeit zurückgekehrt. Der Prä⸗ 
fekt, der ſich an Ort und Stelle begeben hatke und dem ſie gro⸗ 
ßes Vertrauen bezeigten, hatte fi ihre Beſchwerden über das 
niedrige Tagelohn vortragen laſſen und väterliche Ermahnun⸗ 
gen an ſie gerichtet. General Achard wollte über die impo⸗ 
ſunte Truppenmaſſe, die ſich in der Nähe verſammelt hatte, 
eine große Muſterung halten. Die Maires von Valenciennes 
und Anzin hatten durch . Anfchlag bekannt machen 
laſſen, daß die Gruben⸗Arbeiten am 25ſten d. M. wieder be⸗ 
innen ſollten. Man hoffte, daß die Arbeiter zu ihrer gewöhn⸗ 
ichen Beſchäftigung zurückkehren würden. — Der Präfekt 
des Moſel⸗ Departements hat einen Polniſchen Flüchtling, 
Namens Horodyski, der an dem Zuge der Polen aus Beſan⸗ 
gon nach der Schweiz Theil genommen hat, und ſich jetzt weis 
ert, Frankreich zu verlaſſen in der Nacht feſtnehmen, in eine 
ohnkutſche werten und unter Bedeckung über die Belgifche 
Grenze bringen laſſen. Di fer Vorfall hat in Metz großes 
Aufiehen erregt; der dort erſcheinende Courrier de la Moſelle 
iſt wegen eines Artikels darüger von der Polizei in Beſchlag 
enommen worden. — Zum Sammel ⸗Platz für die Rekruten, 
Die für die Armee Dom Pedro's angeworben werden, iſt la 
Rochelle beſtimmt, wo man fünf Engliſche Dampfboote er⸗ 
wartet, welche die Expedition an Bord nehmen ſollen. Von 
Bordeaux iſt auf dem Schiffe „Induſtrie“ bereits eine Abthei⸗ 
lung dahin abgegangen und d s ganze Corps ſoll zum 15. Juni 
dort eintreffen. Die Regierung hat jedoch, wie es heißt, den 
Präfekten in den weſtlichen und ſüdweſtlichen Departements 
Befehl ertheilt, die Rekrutirungen, zumal von Polen, nicht 
länger zu geſtatten. — Die Saint⸗Simonianer haben Mün⸗ 
zen mit dem Beldniſſe ihres Vorfiehers, des Vaters Enfantin, 
aber ohne Jahreszahl, in Umlauf geſetzt; auf der einen Seite 
ſteht „Maximus“, auf der andern „Non plus ultra‘, 


Paris, vom 28. Mai. Der König kam vorgeſtern von 


Neulilly zur Stadt, um den Vorſitz im Miniſter⸗Rathe zu füh⸗ 
ren. Nachmittags fuhr de 8 SE Familie nach 
Raincy: In dem Wagen des Königs bemerkte man den Mi⸗ 
nifter des Inne n. Um 9 Uhr Abends trafen Se. Majeftät 
wieder in Neutay ein. Auch geſtern iſt der König auf einige 
Stunden zur Stadt gekommen. 3‘ ER 

Die Regierung wiu den in der Schideiz befindlichen Pol⸗ 
niſchen Flüchtlingen die 1 5 nch Frankreich nur unter 
der Bedingung geſtatten, daß ſie nach Algier gehen, um in 
die Fremden⸗Legion einzutreten. — Die Polizei hat Befehl 
erhalten, in den nächſten vierzehn Tagen keine Päſſe nach 
Rhein⸗Baiern auszufertigen, um jede dieſſeitige Theilnahme 
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an der Jahres⸗Feier des Hambacher Feſtes zu verhindern. — 
Geſtern früh wurden abermals vier politifche Gefangene, zwei 
Theilnehmer an dem Juni⸗Aufſtande und zwei Thelnehmer 
an dem Komplotte der Prouvaires⸗Straße, aus dem Gefäng⸗ 
niſſe St. Pelagie nach dem Fort St. Michel gebracht. Auch 
aus Verſailles hat man zwei en 9e ſitzende Legitimi⸗ 
ſten eben dahin abgeführt. Den Republikanern find ihre ro⸗ 
then und den Legikimiſten ihre weiß und grünen Mützen ge⸗ 
nommen worden, die ſie bisher als Abzeichen trugen. — Ser 
royaliſtiſche Verein für politifche Emancipation und für eine 
Parlaments⸗Reform in Frankreich rerſammelte ſich in dieſen 
Tagen und ernannte den Vicomte von Chateaubriand zu ſei⸗ 
nem Präſidenten. In Abweſenheit des Vicomte, den man in 
der erſten Hälfte des kommenden Monats hier zurückerwartet, 
führte der Herzog von Fitz⸗James den Vorſitz. — Der Her⸗ 
ausgeber des legitimiſtiſchen Blattes „la Mode“, Herr Du: 
. hat den General Bugeaud bei dem Tribunale von 

laye belan t, weil dieſer nach feiner eh uptung die Num⸗ 
mern der „Mode, die regelmäßig für die Herzogin von Berry 
nach Blaye geſandt worden, der Hrinzeſſin nicht habe zukom⸗ 


men laſſen. Der Kläger verlangt die Zurückſtellung der von 


dem General konfiscirten Nummern und außerdem eine Ent⸗ 
ſchädigung von 10,000 Fr. — Der Ertrag des in Tivoli iu 
Gunſten der Laffitteſchen Subſcription ſtattgefundenen Balls 
hat kaum die Koſten gedeckt. . 5 
Paris, vom 29. Mai. Der König kam geſtern Mittag 
zur Stadt, arbeitete mit mehrern Miniſtern und kehrte um 
Uhr nach Neuilly zurück. — Man ſpricht von einer bevor⸗ 


ſtehenden Reiſe des Herzogs von Nemours nach der Nor⸗ 


mandie. f 
Den neueſten Nachrichten aus Blaye zufolge, war der 
Graf von Bear von bonn nach Paris, der Toto Deneux 
aber nach Bordeaux abgereiſt. Letzterer wurde jedoch in weni⸗ 
gen Tagen in Blaye zuͤrückerwartet. Der Graf von Briſſac 
iſt bereit in der Hauptſtadt eingetroffen. Mlle. Lebeschu 
eht heute von hier nach Blaye ab. — Die Herausgeber der 
uotidienne, der Gazette de France und der Tribüne, die 
unter der Anſchuldigung der Beleidigung des Königs vor den 
hieſigen Aſſiſenhof vorgeladen worden waren, weil ſie vor ei⸗ 
niger Zeit aus den Engliſchen Parlaments⸗Verhandlungen 
eine für Ludwig Philipp ehren rührige Rede des Doktor Bold⸗ 
win in ihre Kolumnen übertragen Dan find geftern von den 
Geſchwornen für nicht ſchuldig erklärt und deingemäß fofort 
freigeſprochen worden. — In Perpignan haben am Zöſten 
Abends zwiſchen den Einwohnern und ei nigen Militairs 
von der dortigen Garniſon blutige Streitigkeiten ſtattge⸗ 


funden. : 
Großbritannien. a 

London, vom 28. Mai. Ihre Majeſtäten werden über⸗ 
morgen bei dem Erzbiſchof von m... ein Diner anneh⸗ 
men; der König kündigte ihm in einer Audienz am vorigen 
Sonnabend 1 5 Beſuch an; es iſt der erfte, den der Sou⸗ 
verain ſeit ſeiner e e dem Engliſchen Primas ab⸗ 
ſtattet. Der Erzbiſchof hat die Miniſter und viele hohe Perſo⸗ 
nen zu dieſem Diner eingeladen. a 

Unter der Ueberſchrift: „Eine neue Expedition nach Por: 
tugal“ lieſt man im Guardian: „Der Kampf in Portugal 
zwiſchen Dom Miguel einerſeits und Dom Pedro, Lord Pal⸗ 
merſton und den Tranzoſen andererſeits ſcheint ſich feinem 
Ende zu nahen. Nach Berichten, die ſehr glaubwürdig kiin⸗ 
gen, herrſcht in Porto die größte Hungersnoth. In dieſem 
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Dilemma aber ift noch eine Hoffnung zurück, fo traurig fie 
auch erſcheinen mag. Der Kapitain Napier, ein tapferer Be: 
fehlshaber in Königlich Großbritaniſchen Dienſten, hat es mit 
ülfe von? Dampfböten unternommen, 3000 Mann auf dem 
errero de Paſſos oder Rappinplatz zu landen, von wo aus 
Liſſabon leicht erobert werden könnte. Der Plan dieſer län⸗ 
zenden Manöver und Abſichten iſt nicht bekannt, aber es ſcheint 
als eine ausgemachte Thatſache angenommen zu ſeyn, daß der 
beabſichtigte Zweck ohne iderſtand erreicht werden wird. 
Kapitain Napier iſt ein alter Abenteurer, und wir glauben faft, 
daß er ſich diesmal nicht viel mehr Ehre einlegen wird, als mit 
feiner Dampfſchifffahrt auf der Seine, mit der es ihm, wenn 
wir nicht irren, in ſoweit gelang, daß ein Dampfboot zwiſchen 
Rouen und Paris in Gang kam, und fo lange hin und her 
uhr, als es die geringe Zoll Einnahme und die beſchränkten 
ittel erlaubten. Kapitain Napier ſoll wirklich feine roman 
tiſche Expedition in Begleitung des Marquis von Palmella 
bereits angetreten haben. Der Diplomat, der ſich mit dem 
Fechten nicht abgiebt, ſoll jedoch in Porto ans Land geſetzt 
werden, ehe der tapfere Beſehlshaber ſeine Operationen be⸗ 
innt.“ — In der in geht das Gerücht, daß zu Cowes 2000 
ann Franzöſiſcher Truppen erwartet würden, die ſich der 
8 nach Liſſabon unter Kapitain Napier anſchließen 
ollten. f 
Niederlande. ER 

Aus dem Haag, vom 29. Mai. Se. Majeftät der 
König wird ſich in einigen Tagen zur Armee begeben, um 
die Lager, zu denen ſchon Alles in Bereitſchaft geſetzt iſt, 
u beſichtigen. Ihre Kaiſerliche Hoheit die Prinzeſſin von 
Bran ſen iſt mit den jüngſten beiden Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin Tochter aus Tilburg hierher —.— ekehrt, wird aber 
wahrſcheinlich in kurzen wieder dahin abreiſen. — Die 
zweite Kammer der Generalſtaaten konnte gende keine Ver⸗ 
ſammlung halten, weil die Anzahl der anweſenden Mitglie⸗ 
der, die ſich nur auf 26 belief, unzulänglich war. Heute 
wird, wie man glaubt, eine Sitzung zu Stande kommen, 
da mehre Deputirte aus den Provinzen wieder hier ange⸗ 
kommen find. Man erwartet die Vorlegung eines Geſetz⸗ 
Entwurfs, wodurch die Kriegsgelder, die durch das Geſetz 
vom 22. November v. J. der Regierung bewilligt ſind und 
deren Betrag aus der freiwilligen Anleihe aufgebracht wer⸗ 
den ſoll, nun definitiv zur Verfügung der Regierung geftellt 
werden ſollen. — Einer Königl. Verordnung zufolge, find 
alle zur Steuerverwaltung gehörigen Freiwilligen der Armee 
des Militärdienſtes entbunden worden. — Die Leydener 
Studenten haben dem tapfern Matroſen Robert, der mit 
Lebensgefahr aus Franzöſiſcher Geſangenſchaſt entkommen 
iſt und do bereits wieder im Dienſte auf dem Wachtſchiffe 
„Minerva“ in Vlieſſingen befindet, eine ſilberne Schnupf⸗ 
tabacks⸗Doſe geſchenkt. — Aus Antwerpen wird vom 
Waden gefeirieben: „Im hies dieſer Woche werden die Pro⸗ 
tokolle über die von dem hiefigen Pöbel an Orangiſten ver: 
übten Mißhandlungen in den öffentlichen Blättern erſchei⸗ 
nen; die Details werden ſehr intereſſant ſeyn, und nicht nur 
die gemißhandelten Perſonen, ſondern auch die Anſtifter des 
ganzen Unfugs namhaft gemacht werden. Es ſoll bewieſen 
werden, daß nicht die Volkswuth dieſe beklagenswerthe Scene 
herbeigeführt, ſondern daß die Obrigkeit fett den meiſten 
Anthell daran hat, und daß ſogar die ſtädtiſche Behörde da⸗ 
mit bekannt war. Der Bürgermeiſter war Tages 2 
nach Brüſſel gereift, um die Verantwortlichkeit von ſich ab⸗ 
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zuwälzen. Viele verkleidete Offiziere vom öten Regiment 
waren bei dieſen Vorfällen unter dem Volkshaufen und tru⸗ 

en nicht wenig zur Plünderung bei dem Herausgeber des 
Journal du Commerce, Herrn Delrue, bei. Vom 5ten Re⸗ 
u hat man keinen einzigen Offizier dabei geſehen. — 
Aus Zwolle wird unterm 27ſten v. M. gemeldet, daß dort 
das achtzehnte Säkularfeſt der göttlichen Einführung des 
r durch feierlichen Gottesdienſt begangen wor⸗ 
en iſt. 


Aus dem Haag, vom 30. Mai. Die geſtrige Siz⸗ 
zung der zweiten Kammer der Generalftaaten wurde um halb 
3 Uhr unter dem Vorſitz des Herrn Collot d'Escury von Heme⸗ 
noord eröffnet; 27 Mitglieder waren gegenwär ig. Der Prä⸗ 
ſident zeigte der Kammer den Tod eines ihrer Mitglieder, des 
Herrn van Foreeſt, an, und theilte dann eine Königl. Bot⸗ 
ſchaft mit, welche aus einem Verordnungs⸗Entwurf und einer 
Denkſchrift beſtand, die ſich auf die der Regierung neuerdings 
zu 5 Fonds für den Dienſt der Departements der 
Marine, des Kriegs und der Finanzen ideen — Geſtern 
iſt Sir Robert Inglis, Mitglied des Britiſchen Parlaments, 
in Amſterdam angekommen. — Es werden hier bereits Ein⸗ 
richtungen zur Aufnahme der aus Frankreich zurückkehrenden 
Kriegs⸗Gefangenen getroffen. 


elgien. ee 

Brüſſel, vom 29, Mai. Der König iſt geftern Abend 
aus dem Lager bei Dieſt wieder in Brüſſel eingetroffen. — 
Ein hieſiges Blatt ſagt: „Der Kabinetskourier Wittockr 
iſt vorgeſtern von bige nach London abgereift, und überbringt, 
wie es heißt, die Antwort der Re 1 auf die letzten 
Vorſchläge Hollands, welche von Inte eite abſchläglich 
ausfallen ſoll.“ — Das Lätticher Journal fagt: „Der 
am 21. Mai zu London unterzeichnete proviſoriſche Vertrag 
iſt, wie man wohl bemerken muß, zwiſchen Frankreich, Eng⸗ 
land und Holland geſchloſſen, und keinesweges zwiſchen Letz⸗ 
terem und Belgien, mit andern Worten: dieſer neue Ver⸗ 
trag vernichtet den vom 15. November 1831 und ſetzt nichts 
an deſſen Stelle, fondern läßt Alles in Frage. So iſt nicht 
nur die Belgiſche Unabhängigkeit vom önig Wilhelm nicht 
anerkannt, fondern es find nicht einmal die Gränzen des neuen 
Staats, die Grundlagen einer Trennung, die Laſten ꝛc. in 
dieſem diplomatiſchen Aktenſtück erwähnt. Wenn wir auf 
dieſem Punkte beſtehen, ſo fc dies, um die Gemüther 
vor der Prahlerei des Miniſteriums zu bewahren, welches 
viel Lärm von einem Akt macht, der beſonders für gr 
vortheilhaft und am Ende nur ein Sieg ift, den die Beharr⸗ 
lichkeit des Königs Wilhelm über die Läſſigkeit Englands 
und Frankreichs davongetragen. Wir bemerken da nicht jene 
Kraft, deren ſich unfere Miniſter rühmten, wodurch fie Uns 
fere beiden Allürten gezwungen hätten, ihre Verpflichtungen 
zu erfüllen, und die nordiſchen Mächte, unthätig zu bleiben.“ 
— Herr A. Gendebien lehnt in einem Schreiben, welches der 
hieſige Courrier bekannt macht, die ihm angetragene 
Kandidatur für Brüſſel ab, da er hoffe, in Mons gewählt 


zu werden. Er empfiehlt den Brüſſeler Wählern an ſeine 
Stelle die Herren Julien, d Elhougne und H. von Brou⸗ 
dere. — Es werden am 30ſten d. M. noch 36 Repräſen⸗ 


tanten gewählt, und zwar 7 in Brüſſel, 6 in Gent, 5 in 
Lüttich, 4 in Antwerpen, 4 in Tongern und Fauquemont, 
Z in Namur, 3 in Mons, 3 in Brügge und 1 in Mamer. 
Brüffel, vom 30. Mai. Herr Surlet de Chokier, vor⸗ 
maliger Regent von Belgien, iſt vorgeſtern von hier nach Paris 
* * 
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abgereiſt. — Die hiefigen Wechſelmäkler haben einen Prozeß 
egen die ſogenannten Marrons oder unvereideten Mäkler an⸗ 
- Bing gemacht, um ihnen den Abſchluß von Geſchäften in 
taatspapieren unterſagen zu laſſen. Die Sache wird über⸗ 
morgen vor dem hieſigen Polizei Gerichtshofe verhandelt wer⸗ 
den. — Heute beginnen die Wahlen für 8 auf deren 
Reſultat man ſehr geſpannt iſt. Unter den miniſteriellen Kan⸗ 
didaten befinden ſich die Miniſter Lebeau und Goblet, unter 
den Kandidaten der Oppoſition die Herren Rouppe, Coghen 
und Julien. — Das Journal d Anvers jagt, es verfenne 
die Vortheile nicht, welche das zu London gefch 
riſche Arrangement für Belgien habe, indem dadurch den Un⸗ 
gewißheiten über den bleibenden Zuſtand der Feindſeligkeiten 
wiſchen den beiden Ländern ein Ende gemacht, die Freiheit 
er Schelde für lange Zeit fab Phet Holland den Produkten 
der Provinzen Hennegau und Lüttich geöffnet und ein status 
uo beibehalten werde, welcher für Belgien in Bezug auf den 
ebietsbeſitz und die Saplung des Theiles der Schuld, die 
durch den Vertrag vom 15. Nobember demſelben auferlegt war, 
gan ig ſey. Allein es müſſe auch geſagt werden, daß jener 
trag, der ausſchließlich Belgiens Recht ausmachen ſollte, 
und von welchem nie abzugehen die Regierung feierlich ver⸗ 
ſprochen hätte, in feiner gegenwärtigen und künftigen Vollzie⸗ 
hung gefährdet ſey. Das proviſoriſche Arrangement erkenne 
weder die Unabhängigkeit Belgiens, noch Leopold als König 
an; es benehme Belgien die fete Entſcheidung über Frieden 
oder Krieg und mache den Willen der Regierung unwirkſam. 
Namentlich hebe daſſelbe, wie ſich aus deſſen . ſchlie⸗ 
ßen laſſe, den Artikel 9 des Vertrages vom 15. November auf, 
wonach die 7 * auf den Binnengewäſſern, um von 
Antwerpen an d n Rhein und umgekehrt zu gelangen, gleich 
falls wechfelfeitig frei bleiben und nur mäßigen, proviſoriſch 
für den Handel der beiden Länder gleichen Abgaben unterwor⸗ 
fen ſeyn ſollte. Belgien werde ſich daher in Bezug auf die 
Beſchiffung dieſer Binnengewäſſer in derſe ben Lage befinden, 
wie die Deutſchen Staaten, die, ſtatt dieſen Weg einzuſchla⸗ 
en, über die See eine Verbindung zwiſchen dem Rhein und 
Intwerpen einzurichten ſuchten. Der läſtige Theil der pro⸗ 
viſoriſchen Uebereinkunft in Betreff des Hafens von Ant⸗ 
werpen und des Handels im Augemeinen ſey alſo die Iſo⸗ 
lirung dieſes Hafens durch die Entziehung ſeiner Auswege 
nach dem Rhein hin, und dieſe Iſolirung werde ſo lange 
dauern, bis neue Verbindungen eröffnet ſeyen. — Die 
Antwerpener Blätter ſind jetzt mit Erklärungen von 
Seiten der Perſonen angefüllt, welche bei den letzten Unru⸗ 
n Mißhand ungen erlitten haben. Die Ausſagen ſtimmen 
ämmtlich darin überein, daß die Militär⸗Behörde durch ihre 
Unthätigkeit und Gleichgültigkeit die Gewaltthätigkeiten be⸗ 
gag ig habe. Einigen Offizieren wird ſogar vorgeworfen, 
aß ſie ſich in bürgerlicher Kleidung unter dem Volke befun⸗ 
den, und thätigen Antheil an den Unruhen genommen hätten. 
Die minifterieuen Blätter beſtreiten dieſe Angaben und verſi⸗ 
chern, daß die ſpätere Unterſuchung den Ungrund derſelben 
darthun würde. Der Redakteur des Journal du Com⸗ 
merce hat auf eine bedeutende Entſchäbigung für die in ſei— 
nem Haufe angerichteten Verwüſtungen angetragen. 
Lüttich, vom 30. Mai. Von den für Lüttich zu wählen: 
den 5 Repräſentanten ſind heute bereits vier durch Stimmen⸗ 
Mehrheit gewählt worden. Die Zahl der Stimmenden betrug 
1295, die abſolute Majorität war alſo 648. Es ergab ſich 
für die fünf miniſterieuen Kandidaten folgendes Reſultat: 


oſſene proviſo⸗ 


Herr Raikem 685 Stimmen, Herr de Laminne⸗Ber 669 Stim⸗ 
men, Herr de Behr 646 Stimmen, Herr Marcellis 604 Stim⸗ 
men, Ben Burdo 583 Stimmen. Von den Kandidaten der 
Oppoſition erhielten Herr Fleuſſu 679 Stimmen, Herr Ernſt 
668 Stimmen, Herr Tielemans 643 Stimmen, Herr Dei⸗ 
foſſe 618 Stimmen und Herr von Raubole 570 Stimmen. 
Die Herren Fleuſſu, Ernſt, Raikem und de Laminne⸗Ber 
wurden demnach als Repräſentanten proklamirt, und das neue 
Skrutinium über den fünften Deputirten auf den folgenden 
Tag verſchoben. 1 
e 


Sch w z. 

Die Note des Deutſchen Bundes gegen den Aufenthalt der 
Polen in der Schweiz wurde durch die Defterreichifche Ge⸗ 
ſandtſchaft dem Vorort mit folgendem Begleit⸗Schreiben zu⸗ 
Fan „Schreiben des Oeſterreichiſchen Geſandten, Hrn. 

rafen v. Bombelles, an den Vorort. Der unterzeichnete 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter Sr. 
K. K. Apoſt. Maj. in der Schweiz, hat von der hohen Deut⸗ 
ſchen Bundesverſammlung den Auftrag erhalten, das beige⸗ 
hende Schreiben derſelben an die Hochlöbl. Schweizer⸗Eid⸗ 

enoſſenſchaft, S. E. dem Herrn Amts⸗Bürgermeiſter des 

tandes Zürich, als eidgenöſſiſchen Vorortes, u übermachen. 
In der Ueberzeugung, daß der Gegenſtand dieſes Schreibens 
für die geſammte Eidgenoſſenſchaft der ernſteſten Erwägung 
würdig ſey, beeilt ſich der Unterzeichnete Sr. E. daſſelbe ohne 
Verzug zu überſenden, und weifelt nicht, daß der Vorort die 
Nothwendigkeit erkennen werde, alle ihm zu Gebote ſtehenden 
Mittel anzuwenden, um ſämmtliche Kantone der Schweizer⸗ 
Gingenoffenfchaft zur Ergreifung der zweckmäßigſten u. nach 
drücklichſten Maßregeln zu vermögen, damit die Umtriebe der 
in die Schweiz eingedrungenen Holen keinen nachtheiligen 
Einfluß haben mögen auf den bis jetzt glücklich beſtehenden 
freundnachbarlichen Verkehr zwiſchen Deutſchland und der 
Schweizer⸗Eidgenoſſenſchaft,“ — Der Vorort begleitete be⸗ 
ſagte Note mit folgendem Kreisſchreiben an ſämmtl. eigdn. 
Stände: „Zürich, den 22. Mai 1833. Der K. K. Oeſter⸗ 
reichiſche außerordentliche Geſandte in der Schweiz hat vermit⸗ 
teift beiliegender, vom Ltſten l. M. datirter, Note dem eidgen. 
Vorort die ebenfalls hier Schweßen unterm 15ten Mai dom 
Deutſchen Bund an die Schweizeriſche Eigegenoſſenſchaft ge⸗ 
richtete Zuſchrift mitgetheilt. n dieſen beiden Aktenſtücken 
wird von der Eidgenoſſenſchaft die Anwendung geeigneter 
Mittel verlanget, um den Nachtheil zu verhüten, welcher 
durch die Umtriebe der in die Schweiz eingedrungenen Polen 
für die Deutſchen dt eme zu beſorgen 11 Indem 
der Vorort ſich beeilt, ſämmtlichen Ständen dieſe Mittheilung 
= machen, ſoll er fie dringend einladen, für die ungetrübte 

rhaltung der freundſchaftlichen Verhältniſſe zu allen Nach⸗ 
barſtaaten, ſo wie für die ſorgfältigſte Wahrnehmung der 
neutralen Stellung der Schweiz unter allen Umſtänden die 
hiefür angemeſſenen Schritte zu thun, und ſich von der treuen 
Erfüllung allgemein anerkannter völkerrechtliche Verpflich⸗ 
tungen eines Staates gegen den andern 3 nichts abwen⸗ 
dig machen zu laſſen. Sollte die von dem Deutfchen Bund 
aufgeſtellte Behauptung, daß die in die Schweiz hinübergetre⸗ 
tenen Polen die Abſicht hätten, Unruhe in Deutſchland anzu⸗ 
regen, gegründet ſeyn, was der Vorort beim Abgang aller 
hiefür ſprechenden Akten nicht beurtheilen kann, fo müßte er 
dann allerdings beſtimmten Inſtruktionen der Stände rufen, 
damit durch die bevorſtehende ordentliche Tagſatzung einem 
Uevelftand ſchleunigſt und Eräftigft abgeholfen würde, der nur 
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zu leicht mit Verletzung der höchſten Intereſſen der Schweiz 
8 beſtehende Wohlvernehmen mit den benachbarten Staaten 
auf eine bedenkliche Weiſe 15 ſtören geeignet wäre, und die bei 
den Europäiſchen Verwicklungen fonft unbetheiligte Eidge⸗ 
noſſenſchaft allen Wechſelfällen derſelben ausſetzen könnte. 
Der Vorort hofft, es werden alle Stände in wohlverſtande⸗ 
nem eigenen Intereſſe dieſe Angelegenheit von dem höheren 
Geſichtspunkte aus, wo jede perſönliche Empfindung ſchwei⸗ 
gen, jede perſönliche Berückſichtigung aufhören muß, beur⸗ 
theilen, und benutzt übrigens dieſen Anlaß“ ꝛc. 


7 Deut ſchland. 


München, vom 28. Mai. Wie man vernimmt, wird 
auf Anordnung der Griechiſchen Regentſchaft ein großer 
Transport von Tuch, Leinwand und Schuhen ꝛc. für die Grie⸗ 
chiſchen Truppen nach Zrieft abgehen, indem dieſe Materia⸗ 
lien in Griechenland theils gar nicht, theils ſehr ſchwer, oder 
von ſolcher Qualität nicht zu bekommen ſind. 27 

ünchen, vom 28. Mai. (Allg. Ztg.) Die in der 
Allg. Zeitung gelieferten, den jungen Fürſten von Wrede 
betreffenden Mittheilungen aus Franken find vom März und 
Auguft des Jahres 1832, und ſtehen alfo in keinem direk⸗ 
ten Verhältniſſe zu einer Begebenheit, die ſich im Dezember 
deſſelben Jahres zugetragen. Nur im Falle der junge Fürſt 
beſchuldigt worden wäre, daß er geſucht, die Präſidentſchaft 
von Griechenland zu eigenſüchtigen Zwecken oder zum Nach⸗ 
theile der Königl. Regierung an ſich zu reißen, würden ſie be⸗ 
weifen, daß ein Plan und eine Abſicht dieſer Art bei den in 
jenen Dofumenten ausgedrückten und beglaubigten Geſinnun⸗ 
ben nicht anzunehmen ſey; aber der Brief aus Griechenland 
ezieht ſich allein auf eine te 0 bekannte, durch Griechi⸗ 
ſche und — 7 e Berichte beglaubigte Thatfache, daß 
der aus Nauplia entwichene Senat noch am 16. Dezember zu 
Aſtros einen Präſidenten von Griechenland gewählt habe, 
und dabei genannter junge Färſt gegen den Admiral Ricord 
in der Minorität geblieben ſey. are aber auch, er hätte 
diefe Wahl gefucht, oder im Falle fie ohne fein Zuthun 
auf ihn fiel, angenommen, fo wäre dieſes von ihm eben fo 
wie von dem tapfern Ad. niral gan gewiß in keiner andern Ab⸗ 
ſicht geſchehen, als um die Macht nicht in den Händen 
von Perſonen zu laſſen, die ſie nach e N In⸗ 
ſurgenten und Rebellen, als Reaktionsmänner und Verſchleu⸗ 
derer des öffentlichen Eigenthums betrachteten, keineswegs 
aber in der Abſicht, ſie der Königlichen Regentſchaft nach 
hrer Ankunft vorzuenthalten, — ein Zeugniß, das jeder, 
er Perſonen und 5 
willigſte unterſchreiben wird. : 
künchen, vom 29. Mai. (Allg. tg.) Herr Haupt: 
mann Trentini ift geftern aus der Quarantaine von Trieſt 
mit den noch rückſtän en Depeſchen und Briefſchaften aus 
riechenland hier angekommen. Sowohl die durch ihn ge⸗ 
rachten Briefe, welche bis zum 10. April reichen, als auch 
e neueſten aus Nauplia in Trieſt eingelaufenen Nachrichten 
dom 26. April und die aus Patras vom 2. Mai beftätigen die 
ich immer mehr ausbreitende und befeftigende Ruhe und Ord⸗ 
das Jin dem noch vor Kurzem fo tief erſchütterten Lande, und 
5 utrauen, welches man in die Abſichten und Maßregeln 
er Regentſchaft feet — Dem Vernehmen nach werden Se. 
ajeſtät der König nächſten Sonnabend Ihre früher ver: 
ſchobene Reiſe nach Italien wirklich antreten. 


Gaſthau 


erhältniſſe daſelbſt kennt, auf das bereit⸗ 


mehre ohne Widerſtand arretirt wurden. 


Frankfurt a. M., vom 30. Mai. (Ober⸗Poſt⸗Amts⸗ 
Zeitung.) Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von Würtem⸗ 
berg i gelten Abend nebft Gefolge hier angekommen und im 

> e zum Römiſchen Kaiſer abgeſtiegen. — Für das 
ieſige Muſeum wird jetzt die Aufführung eines eigenen Ge⸗ 
jäudes projekfirt, deſſen Koſten auf 65,000 Fl. angeſchlagen 
ſind. — Die Pfingſt⸗Feiertage, an denen alljährlich in der 
Nähe von Frankfurt Volksfeſte gefeiert werden und viele Frem⸗ 
den der Stadt zuſtrömen, ſind in Ordnung und fröhlicher Ge⸗ 
ſelligkeit vorübergegangen. — Das Frankfurter Jour⸗ 
nal fügt hinzu: „Nur die Arretirung Na, fremder Stu⸗ 
denten, welche am 27 ſten d. M. ſich am Abend auf dem Heim⸗ 
wege vom Sandhofe dadurch unrühmlich aus zeichneten, daß fie 
ſtörende Freiheitslieder fangen, und bei dem Vorüber ziehen 
an einem Geſängnißgebäude den Gefangenen ein „Lebehoch!“ 
brachten, haben wir anzuzeigen. Dieſe Verhaftnahme wurde 
jedoch ohne die geringſte Störung des öffentlichen Vergnügens 
vorgenommen. 
rankfurt a. M., vom 31. Mai. (O. P. A. 3tg) Ueber 
die blutigen Vorfälle in Rheinbaiern find uns aus einer, allen 
Glauben verdienenden Quelle folgende zuverläſſige,Nachrich⸗ 
ten zugekommen: Es iſt aus öffentlichen Blättern bekannt, 
daß von Seiten der Königl. Baieriſchen Behörden des Rhein⸗ 
kreiſes kräftige Maaßregeln getroffen worden waren, um in 
dieſem Jahre die Wiederholung ähnlicher Vorgänge, wie ſolche 
im verwichenen Jahre in Hambach ſtatt hatten, zu verhüten. 
Dieſe Maaßregeln waren auch von 0. Ar kaum einige 
undert Menſchen befuchten am 27 ſten d. M. den Hambacher 
Berg, woſelbſt Militärwache ſich befand: allein auch dieſe vers 
ließen denſelben ſchon frühe, da ihnen das Singen der Mar⸗ 
ſeillaiſe unterfagt worden war; und bis zur Mittagszeit war 
der Berg beinahe von allen jenen Perſonen verlaſſen. Nach⸗ 
mittags hatten ſich dem ergangenen Verbote zuwider De 
Wirthe auf dem Berge eingefunden, es kamen wieder mehre 
Perſonen dazu, und als der Wein feine Wirkung äußerte, 
begann man wieder mit dem Abſingen der Marfeillaife, wor: 
auf jene Wirthe angewieſen wurden, ſich zu entfernen, und 
dieſem Befehle 100 Kal Folge leiſteten. Mit ihnen ent⸗ 
fernten ſi 1 & e Anweſenden, ſo daß nur die Wachemann⸗ 
ſchaft auf dem Berge zurückblieb. Als die Abziehenden aber 
an dem Abhange des Berges angekommen waren, blieben ſie 
plötzlich ſtehen, fangen unter dem Rufe: ge Lieder, 
und ſchimpften die auf dem Berge ftehenden Soldaten, wor⸗ 
auf ein kleines Detaſchement abgeordnet wurde, um die Leute 
aufzufordern, aus einander zu gehen. Bei Annäherung der 
Soldaten zerſtreute fich der Haufe und jene kehrten daher zu⸗ 
rück; nur einige Perſonen waren ſtehen geblieben, welche mit 
den einzeln über den Berg herunter kommenden Soldaten in 
Streit kamen, dieſe mit Meſſern verwundeten, worauf denn 
\ ) Einige der Solda⸗ 
ten hatten indeſſen jenen Haufen bis gegen Mittelhambach 
verfolgt, wo ſie am Eingange des Dorfes mit Flintenſchüſſen 
empfangen wurden, worauf die Soldaten ebenfalls feuerten. 
Sobald man auf dem Berge das Schießen vernahm, eilten die 
Civil⸗Beamteten und der Militair⸗Kommandant ſogleich nach 
ambach, woſelbſt diejenigen drei Burſche, welche zuerft ge⸗ 
choſſen hatten, nach heftigem Widerſtand derſelben, baue 
und die gerichtliche Unterſuchung fogleich eingeleitet wurde. 
Nach dem Zeugniſſe der umſtehenden Perſonen ind die Solda⸗ 
ten zuerſt angegriffen worden, und machten erſt dann Ge⸗ 
brauch von ihren Waffen. In Hambach wurde ein Mann 
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mit zwei Kindern an dem Oberſchenkel verwundet, welche ſo⸗ 
gleich in ärztliche Pflege genommen wurden. Ein Gensd'ar⸗ 
me wurde ebenfalls mit einem Meſſerſtiche auf dem Berge 
verwundet; der Thäter wurde verhaftet. — In Neuſtadt 
ſelbſt fanden an demſelben Abend noch betrübendere Ereigniſſe 
Statt. Die Patrouillen wurden angegriffen und beſchimpft, 
ja ein Haufe von 60 bis 80 Menſchen ſuchte mit Gewalt die 
Kanonen zu nehmen. Dadurch wurde das Militair zum Ge⸗ 
brauch der Waffen veranlaßt. Es entſpann ſich ein lebhafter 
Kampf, und mit Hülfe der in Neuſtadt einquartirten Solda⸗ 
ten verjagten jene Patrouillen die Volksmenge, ſo daß um 10 
Uhr die Straßen alle ganz leer waren. Die Soldaten waren 
dadurch, daß ſie den ganzen Tag geneckt und beſchimpft wor⸗ 
den, ſehr erbittert. Ein Handwerksburſche von Neuſtadt iſt 
todt geblieben, 20 bis 30 Perſonen ſind verwundet. Bis zum 
29ften war die Ruhe weder in Neuſtadt noch an einem andern 
Orte im Rheinkreiſe mehr geftört worden. — r 
N. S. Auf einem Berge unweit Hambach hatte man eine 
Sehne ausgeſteckt, welche aber ſogleich eingezogen wurde, als 
ensd armen ſich dem Berge näherten. Die Farbe jener 
Fahne konnte nicht genau erkannt werden. 


In ſüddeutſchen Blättern lieſ't man folgendes Schreiben 
aus Darmftadt: „Den zu Gießen Statt gehabten Ver⸗ 
haftungen liegen zwei ganz verſchiedene Bewegurſachen zu 
Grunde, indem die Einen gegen Studioſen vollzogen wur⸗ 
den, die, wie man ſagt, bei der Frankfurter Emeute kompro⸗ 
mittirt ſeyn ſollen und f deren ſicherer Bewachung ohne 
Zweifel man es für rathſam hielt, eine Truppen⸗Abtheilüng 
nach Gießen kommen zu laſſen, die Andere dagegen durch ei⸗ 
nen Vorfall 1 wurde, der mit der Politik auch nicht 
das Mindeſte gemein hat. Es handelt ſich eben nämlich um 
nichts Geringeres, als einem von vier Studenten an dem 
Wirthe des Windhofes, einer unfern der Stadt gelegenen 
Kneipe, begangenen e der in Folge eines Wort⸗ 
wechſels, der zuletzt in Thätlichkeit überging, mittelſt Meſſer⸗ 
ſtichen verübt ward, indeſſen einem der Studenten von dem 
Knechte des Wirthes der Arm durch einen Flintenſchuß zer⸗ 
69 5 55 wurde. Von den bei dieſem tragiſchen Vorgange 

8 5 Studioſen ſind zwei die Söhne ehr hochſtehender 
Staatsbeamteten in der Ra wovon der Eine noch über 
dieß faſt gleiceisig bad Unglück erlebte, ſich mit einem name 
haften Theil feines Vermögens in der berufenen Konkursſache 
F Hoffmann zu Darmſtadt gefährdet zu be⸗ 

nden.“ 


Stuttgart, vom 28. Mai. In der heutigen Sitzung 
der Kammer der Abg. erfolgte die Anzeige, der König habe den 
Frhrrn. v. Gaisberg zum Präſidenten ernannt. Der An: 
trag, alle Motionen ſollten gedruckt werden, wurde darauf mit 
52 gegen 36 Stimmen angenommen. Hierauf wurden die 
Mitglieder zur Militär⸗Kommiſſion, zur Kommiſſion für die 
Vertheilung der Geſchäfte, zur Kommiſſion für . 

der Juſtiz-Geſetzgebung, und (in Gemeinſchaft mit der Kam: 
mer der Standesherren) zur Kommiſſion für die Verwaltung 
der Staatsſchuld gewählt. 


Karlsruhe, vom 28. Mai. Die heute Sr. Königl. Ho: 
heit dem Großherzog durch eine Deputation der erſten Kammer 
überreichte Adreſſe lautet wie folgt: 5 " 

„Durchlauchtigſter Giroßhergog! asia 7 Fürft und 
Herr! Ehrfurchtsvoll nahet ſich den Stufen des Thrones die 
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treugehorſamſte erſte Kammer der Stände, um den gerührte⸗ 
ſten Dank für die Geſinnungen der Huld und des Vertrauens 
niederzulegen, welche Eure Königl. Hoheit bei Eröffnung die⸗ 
ſes Landtages auszuſprechen geruht haben. Empfangen 
Höchſtdieſelben mit dem Ausdrucke der Dankbarkeit auch jenen 
der unerſchütterlichen Treue gegen Fürſt und Vaterland. Un⸗ 
ter einem hochgeſinnten Fürſten, deſſen edles Herz in des Vol⸗ 
kes Glück das eigene Bent iſt die Treue nicht nur heilige 
Pflicht, ſie wird zum Bedürfniß des Gemüthes und ſteht mit 
der Liebe zum Vaterlande in unzertrennlicher Verſchwiſterung. 
Eure Königl. Hoheit haben auf dieſe Gefühle vertraut, un 
wir wollen es beweiſen, daß wir Bet Vertrauens nicht un⸗ 
würdig ſind. Segnend ſoll, wir hoffen es, bei der Aufrichtig⸗ 
keit unſerer Geſinnung und dem Eifer unſeres Strebens, der 
Geiſt des Friedens und der Eintracht die Kammern Badens 
verbinden; die reinſte Liebe zum Vaterlande und die unwan⸗ 
delbare Treue gegen den wohlwollendſten Fürſten ſie beſeelen 
und ſtärken, +; daß die theuerſten Wünſche Eurer Königl. 
Hoheit zum Wohle des Landes mit den unſern in Erfüllun 
gehen. Der Allmächtige, welcher ſchützend und ſpendend au 
in dem letztern Zeit-Abſchnitt fo ſichtbar über Baden waltete, 
ſey dankbar geprieſen und Ihm unſere Zukunft vertrauensvoll 
anheimgeſtellt. Mit je freudigerem Stolze der Badener in ſei⸗ 
nem Fürſten⸗Geſchlechte das ſchöne Vorbild häuslicher Tugen⸗ 
den verehrt, deſto ber cher und dankbarer gegen die Vorſehung 
wurden die beiden auge des Zähringer Stammes von 
dem treu ergebenen Volke begrüßt, deſſen heiße Wünſche für 
das ungeſtörte Glück Ihrer Familien nicht unerhört bleiben 
werden. Von dieſen erfreuenden Verhältniſſen wenden wir 
uns zu den ernſteren Gegenſtänden unſeres Berufes. In dem 
ſchnellen Vollzuge der wichtigen und umfaſſenden Geſetze, 
welche das Reſulkat des vergangenen Landtags waren, erken⸗ 
nen wir dankbarſt die er ſungstreue Fürſorge Eurer Königl. 
Hoheit, wodurch unſere konſtitutionnelle Entwickelung immer 
mehr und mehr wohlthätige Früchte tragen wird. Nur durch 
eine längere aufmerkſame Beobachtung des * und des 
Einflufies jener Geſetze wird die Regierung Ewr. Königl. Ho⸗ 
heit Gelegenheit haben, zu prüfen, ob darin noch erhebliche 
Unvollkommenheiten zu beſeitigen, oder ob die wahrgenomme⸗ 
nen nur den Schwierigkeiten 1 ſind, die den Ein⸗ 
tritt aller Geſetze ins wirkliche Leben zu begleiten pflegen. Mit 
dem vollſten Vertrauen in die Weisheit und in den güten Wil⸗ 
len eines Regenten, der die Bedürfniſſe der Zeit erkennt und 
unter allen Verhältniſſen das Glück des Volkes zum höchſten 
Ziele ſeiner 1 macht, ſehen wir der Eröffnung über 
die Veranlaſſungen und die Gründe der Veränderungen entge⸗ 
en, welche Ew. Königl. Hoheit das Geſetz über die Polizei der 
Preſſe und die Beſtrafung der Preßvergehen zu unterwerfen 
für en Klar haben. Die verſchiedenen Verände⸗ 
rungen in der Staatsverwaltung, von der Anſicht geleitet, den 
Geſchäſtsgang zu befördern und Erſparniſſe herbeizuführen, 
werden von wohlthätigem Einfluſſe feyn. Ein allgemein ges 
fühltes Bedürfniß wird das zur Vorlage beſtimmte Umfaſſende 
Sorfigefeh befriedigen. Es wird einen Hauptbeſtandtheil des 
ationalvermögens der Nachkommenſchaft dauernd erhalten 
und ſeinen Zuſtand bald auf jenen Grad der Vollkommenheit 
erhöhen, auf welchem ihn zu ſehen die fortfchreitende Wiſſen⸗ 
ſchaft und die Kultur berechtigen. Die geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen, welche dem Landmanne die Dante feiner mühevol⸗ 
len Arbeit gegen Wildſchaden fichern follen, werden ihm ſehr 
willkommen ſeyn, und er wird in dieſer neuen Wohlthat 


die väterliche Fürſorge Ewr. Königl. Hoheit dankbarſt er- 
kennen. Wir werden dieſen und allen Geſetzes⸗Entwürfen, 
deren Vorlage Ewr. Königl. Hoheit befohlen haben, die 
forgfältigfte Aufmerkſamkeit widmen, und fie ſtets der gewiſ⸗ 
ſenhafteſten Prüfung unterwerfen. Mit frohem Gefühle er⸗ 
greift uns die Verſi en daß der Zuſtand der Finanzen un⸗ 
geachtet der bedeutenden Erleichterung der öffentlichen Laften 
und der größern Unterſtützung für wichtigere Landes⸗Anſtalten 
Mittel zur nothwendigen und nützlichen Verwendung darbiete 
und weitere Erleichterungen geſtatte. Zum größten Danke 
verpflichtet uns die Hosch Ewr. Königl. Hoheit, daß der Salz: 
Bu s herabgeſetzt und die entbehrlichen Ausgangszölle aufge: 
oben werden ſollen. Dieſe Beſtimmungen müſſen dem Na⸗ 
tional⸗Wohlſtande von hohem Nutzen feyn, und werden we: 
ſentlich zur Erfüllung jenes väterlichen Wunſches dienen, über 
ein opulentes Volk zu regieren. Wir hoffen, das Geſetz über 
die Ablöſung der Zehnten werde die wohlthätige Abſicht Ewr. 
Königl. Hoheit nicht verfehlen. Gerne werden wir die Hand 
dazu bieten, wenn an die Stelle ſolcher Staats⸗Abgaben, die 
entweder den unteren Klaſſen des Volkes allzudrückend ſind, 
oder dem Gewerbfleiße ſchädliche Schranken ſetzen, andere we⸗ 
niger nachtheilige Einnahmsquellen zu Hülfe genommen wer⸗ 
den können, und jede Bemühung reichlich belohnt glauben, die 
dazu beitragen kann, die in ihrer jetzigen Geſtalt mit man⸗ 
chen Uebeln verknüpften Zehnten auf eine Weiſe zu beſeitigen, 
die den Forderungen der Gerechtigkeit und der Zeit in gleichem 
Maße entſpricht. Wenn, wie wir nicht zweifeln, die vor 
ſchlagenden Veränderungen in der Steuer⸗Geſetzgebung eine 
verhaͤltnißmäßig gleichere Vertheilung der Laſten bezwecken, 
o dürfen wir uns auch der tröſtlichen Fa überlaffen, 
aß, wenn gleich neue Ausfälle neue Deckungsmittel erfor: 
dern, dieſe letzteren auf die mindeſt drückende Weiſe um ſo eher 
aufzufinden ſeyn dürften als durch die neuen Einrichtungen 
wir uns einer bedeutenden Erhöhung des National⸗Wohlſtan⸗ 
des zu erfreuen haben werden. Nehmen Ew. K. H. die wie: 
derholte Verſicherung huldreich auf, daß Ihre erhabenen Aeu⸗ 
erungen in den Herzen der Mitglieder Ihrer treuen erſten 
ammer den lebhafteſten Anklang gefunden haben, und daß 
wir ſeſt entſchloſſen find, die Gerechtigkeit und das Ber: 
trauen, die Wahrheit und die Eintracht als unſere 
Leitſterne zu betrachten, um auf der Bahn zu wandeln, die 
Ew. Königl. Hoheit ſelbſt uns zu bezeichnen geruhten. Dann 
wird unter dem Segen des Himmels in und außer uns, ſich 
der Frieden erhalten, und das Badiſche Volk ſich des vollkom⸗ 
menen Genuſſes eines Glückes erfreuen, welches Zähringens 
ürſten gegründet haben, und Ew. Königl. Hoheit ſorgſam 
du erhalten bemüht find. a 
N (Folgen die Unterſchriften.)“ a 
Se. Königl. Hoheit der Großherzog erwiederten auf dieſe 
Dank⸗Adreſſe: „Ich danke Ihnen von Herzen für die Ge⸗ 
fühle, welche Sie Mir im Namen der erften Kammer Meiner 
getreuen Stände ausgedrückt haben. Beſonders freut Mich 
die Gerechtigkeit, welche Sie Meinen Geſinnungen angedei⸗ 
Fu laffen; die nämliche Gerechtigkeit widme Ich auch den 
hrigen. In dieſem gegenfeitigen Zuſammenwirken werden 
delt, umſchlungen von dem Band der Eintracht und des Frie⸗ 
ens, ein günftiges Reſultat des Landtags erringen, und fo 
— Wohl Unſeres theueren Vaterlandes einem ſchönen Ziel 
15 egen gehen. Empfangen Sie zugleich Meinen verbind⸗ 
Gb en Dank für die Thellnahme an Meinem und an dem 
klück Meines Hauſes.“ a 
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Dresden, vom 31. Mai. Die vorgeftrige Sitzung der 
erſten Kammer giebt noch zu folgenden nachträglichen Mit⸗ 
theilungen Anlaß. Nachdem der auf der Tagesordnung be⸗ 
findliche Geſetz⸗Entwurf über privilegirte Gerichts ſtände und 
einige damit zuſammenhängende Gegenſtände, nebſt dem De⸗ 

utations⸗Gutachten darüber, verleſen worden war, erhob 
ich zuvörderſt der Staats⸗Miniſter v. Könneritz, und äu⸗ 
ßerte: Die Deputation ſtelle als Haupt⸗Geſichtspunkt an die 
Spitze, daß, wenn das zu erlaſſende Geſetz nicht bloß halbe 
Maßregeln enthalten, ſondern dasjenige, was $. 55 der Ver⸗ 
faſſungs⸗Urkunde verheiße, in Erfüllung bringen ſolle, daſſelbe 
anch alle Privilegien u. Exemtionen im Gerichtsſtande, ſo weit 
es nur immer thunlich ſey, beſeitigen müſſe. Aus dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkte habe die Deputation das Geſetz geprüft, ſich nicht 
allenthalben damit einverſtanden erklärt und in verfchiedener 
Beziehung einige mehr beſchränkende Veränderungen in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. Gebe nun die Deputation zu, daß beſondere 
Gerichts ſtände exiſtiren müſſe n, daß dies in der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde ſogar angedeutet ſey, daß es mithin einer genauen 
Erwägung der Verhältniſſe bedürfe, in wie weit die Beſchrän⸗ 
kun besonderer Gerichts ſtände thunlich ſey, fo ſey es an und 
für 10 ſchon hart, dem Geſetz⸗Entwurf die Ausſtellung der 
albheit entgegen zu ſetzen. Der $. 55 der Verfaſſungs⸗Ur⸗ 
unde, zu deſſen Ausführung Nane wird, ver⸗ 
lange die ee 5 privilegirten Gerichtsſtände — ſo 
weit nicht beſondere Ausnahmen auch ferner nothwendig blie⸗ 
ben — damit Gleichbeit vor dem Geſetze vorhanden ſey; daß 
mithin beſondere Gerichts ſtände, die als eine beſondere Bevor⸗ 
zugung gelten, aufhören. Dies ſey der Hauptzweck des Ge⸗ 
ſetzes geweſen, und dieſen werde man erreicht finden. Das 
Mitglied v. Carlowitz nahm darauf zur Vertheidigung des 
Deputations⸗Gutachtens das Wort. Dr. Klien äußerte ſich 
in eit er ausführlichen Rede gegen das Geſetz, das er als ein 
höchſt wichtiges und tief in das Leben eingreifendes bezeichnete, 
und trug darauf an, in Vereinigung mit der zweiten Kammer 
an das Miniſterium die Bitte zu richten, die Diskuſſion über 
dieſes Geſetz vor der 2% noch auszuſetzen, und vor allen 
Dingen zu der Frage überzugehen, deren Entſcheidung vorher 
nothwendig fey: ob die Patrimonial⸗Jurisdiktion künftig be⸗ 
ſtehen werde und ſolle? Dr. Großmann ſprach ſich eben⸗ 
falls für die Ausſetzung der Berathung aus, und bezog in 
dabei inſonderheit auf feine eigene Stellung. Die logiſche 
ihr dishes ge es mit ſich, daß, wenn man den Geiſtlichen 
ihr bisheriges Forum nehmen wolle, zuvörderft über die Auf⸗ 
ebung der Konſiſtorien entſchieden en müſſe. Der Staats⸗ 
iniſter Dr. Müller äußerte, daß die Abſicht, Konſiſtorien 
fortbeſtehen zu laſſen, ſchon im $. 8 des den Ständen bereits 
vorliegenden Plans zur Errichtung von Kreis⸗Direktorien 
ausgeſprochen ſey; worauf mehre Stimmen auf den Schluß 
der allgemeinen Berathung antrugen. Die Kammer beſchloß 
ſodann mit 20 Stimmen gegen 10, die Berathung über das 
vorliegende Geſetz nicht auszuſetzen. 


Luxemburg, vom 29. Mai. Im hieſigen Journal 
lieſt man: „Ein glaubwürdiger Augenzeuge ſchreibt uns aus 
Virton vom 26. Mai: „„Als bei der letzten Wahl in unſe⸗ 
rer Stadt die Stimmzettel aus der Urne genommen wurden, 
fand ſich einer, auf dem folgende Worte ſtanden: Die Mei: 
nung von neun Zehntheilen meiner Mitbürger repräſentirend, 

ebe ich meine Stimme dem Prinzen von Branien, und bitte 
ihn, die Ehre und die Intereſſen Belgiens zu vertreten und zu 


kaum die daraus erforderliche 
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vertheidigen. — Nachdem dieſes Bülletin vorgeleſen worden 
war, ließ ſich lauter Beifall im Saale vernehmen; und als 
einer der Wähler die Bemerkung machte, daß dieſer Zettel un⸗ 
gültig ſey, fagte der Präſidenk, daß, wenn man den Zettel 
ür ungültig erkläre, die ganze Operation für ungültig könne 
angeſehen werden. Er verlas darauf das Votum zum zweiten⸗ 
male, und verlangte die wörtliche Einrückung in das Proto⸗ 
koll.““ — Es ein, daß in Virton, wie in Diekirch, die 
Gleichgültigkeit des Volkes ſo ae geweſen iſt, daß man 

{ nzahl von Wählern hat zus 
ſammenbringen können.“ - 

Italien. ; 

Florenz, vom 25. Mai. Se. Kaiferl. Nobbi der raff. 

Ba ift geſtern von hier nach Rom und Neapel abgerei 
er Prinz von Salerno, der am 21ſten mit ſeiner Familie 
von Wien hier angekommen, hat bereits vorgeſtern dieſelbe 
Richtung eingeſchlagen. 
Osmaniſches Reich. : 

(Allg. Ztg.) Wir brachten geftern in der Allg. Zeitung“) 
ein Memorandum der Ottomaniſchen Pforte zur Oeffentlich⸗ 
keit, das die Gerüchte zu widerlegen beabſichtigte, die in Kon⸗ 
ſtantinopel über eine vermeintliche Stipulation mit dem Ad⸗ 
miral Rouſſin, ea Ruſſiſchen Hülfsleiſtung im Um⸗ 
lauf geweſen waren. ir liefern heute ein zweites Memo⸗ 
randum der Pforte, das von der Anweſenheit des Grafen Or⸗ 
loff in der Ottomaniſchen Hauptſtadt handelt, und uns ih 
zeitig mit dem erftern aus Konſtantinopel zugekommen iſt. 
„Die Anweſenheit eines außerordentlichen Botſchafters Sr. 
Majeſtät des Kaiſers aller Reußen beſchäftigt ausſchließlich 
die Gemüther, und giebt Anlaß zu Gerüchten, welche die hohe 

ußlands mit fo viel Edelmuth geleiſtet wurde, wäre 
ungenügend geweſen, hätte man nicht die Mittel vorgeſehen, 
ſie zu verwenden, und hätte man nicht die Verfügungen, wel⸗ 
che die Umftände nöthig machen konnten, gleichfalls in Erwä⸗ 
ung gezogen. In dieſer Vorausſicht allein muß man die 
Gr nde einer Miſſion ſuchen, welche übrigens nur ein offe⸗ 
nes Zeichen des guten Einverſtändniſſes iſt, das ſo glücklich 
955 der hohen Pforte und dem Ruſſiſchen Hofs beſteht. 
's find keine andern Gründe vorhanden, und man kann ſich 
nicht genug vor den falſchen Auslegungen hüten, welchen die 
einde der hohen Pforte bei jener Gelegenheit Glauben zu ver⸗ 
len fi bemühen, um, ſo weit es in ihrer Macht ſteht, 
der Regierung ae zu ſchaden. Ueberzeugt, daß die 
unglücklichen Zwiſtigkeiten im Innern des Otfomaniſchen 
Reichs ohne Verzug werden beigelegt, und daß Ruhe und 
Ordnung wiederkehren werden, ſo werden natürlicher Weiſe 
die außerorbentlichen Maßregeln N aufhören, wenn 
die 08 Stimme des Großherrn ſich Gehör verfchafft 
haben wird, und die großen zuletzt noch gemachten Konzeſſio⸗ 
nen anerkannt und mit Dankbarkeit werden gewürdigt wor⸗ 
den ſeyn. Die hohe Pforte glaubt gern, daß ihre Bemühun⸗ 
gen, den Frieden wieder herzuſtellen, nicht ohne Erfolg ſeyn 
werden; aber wenn fie ſich in ihrer Erwartung täuſchen ſoll⸗ 
te, ſo wäre es billig, die zur Sicherheit ergriffenen Maßregeln 
fortzuſetzen. Die Anwefenheit eines außerordentlichen Ruſſi⸗ 
ſchen Botſchafters in der Hauptſtadt wäre dadurch hinlänglich 
gerechtfertigt, und obgleich die hohe Pforte ſich der Erklaͤrun⸗ 


) Man ſche unſere geſtrige Breslauer Zeitung. 


I ie berichtigen wünſcht. Die Hülfe, welche ihr von 
eite ſtet 
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gen überheben zu können amt, fo wolle fie folche dennoch ge⸗ 
n, um auch die geringſten falſchen Deutungen über die Ber 
ältniffe, welche zwiſchen ihr und den fremden Mächten beſte⸗ 

n, zu entfernen.“ 5 
Konſtantinopel, vom 5. Maj. (Allg. Ztg.) Die La⸗ 

ge der Pforte hat ſich in der neueſten Zeit mehr dem Anſcheine 
als der That nach geändert; die 1 zwiſchen derſelben 
und Mehemed Ali war bereits früher auf den Bezirk von Ada⸗ 
na beſchränkt. Um dieſelbe beizulegen, hat der Sultan den 
Entſchluß gefaßt, einen Mittelweg einzuſchlagen; ſtatt feinen 
mächtigen Vaſallen mit dieſem Bezirke zu belehnen, hat er 
denſelben an deſſen Sohn Ibrahim verpachtet. — Für die 
Folge liegt in dieſer Formen⸗Wahl nur wenig Entſchei⸗ 
dendes. In dem Ottomaniſchen Reiche hat es von jeher An⸗ 
ſtände und Kämpfe zwifchen den Paſcha's und dem Großherrn 
gegeben, und in diefer Beziehung bietet dieſes Reich noch heute 
das Schauſpiel dar, welches das chriftliche Europa im Mittel⸗ 
alter ebenfalls nur da häufig dargeboten hat. So viel iſt in⸗ 
deſſen unläugbar, daß die Pforke es in keiner Zeit mit einem 
ſo mächtigen innern Gegner zu thun hatte, als dies heute mit 
Mehemed Ali der Fall iſt. Fügt man dieſem Umſtande die 
Einwirkung der Europäiſchen Politik bei, ſo iſt es 3 
einleuchtend, wie ſchwer es ſeyn dürfte, das künftige Schick⸗ 
ſal des Orients mit einiger Gewißheit zu berechnen. — Eine 
die Ottomaniſche Macht überwiegende Arabiſche iſt ins 
Leben getreten. Daß dies geſchehen konnte, wie es geſchehen 
iſt, hat in letzter Analyſe einen einzigen Grund: derſelbe liegt 
in der gänzlichen Vergeſſenheit ie finden für den Fall 
kein anderes Wort), in welche die orientaliſche Politik in der 
letzten dat in . gerathen 2 Mit der Beendigung der 
Griechiſchen Sache, an welcher die Engliſche Regierung einen 
lebendigen Antheil genommen hatte, ſcheint das Engliſche Ka⸗ 
binet ſeine Blicke gänzlich von der Levante abgewendet zu ha⸗ 
ben. Es blieb in den dortigen Gewäflern nur eine unbedeu⸗ 
tende Seemacht; Konſtantinopel war ohne einen Englischen 
Botſchafter, und in Aegypten herrſchte die Franzöſiſche Diplo⸗ 
matie ohne en engliſche Kontrolle. Als die kriegeriſchen 
Fortſchritte Mehemed Ali's in Syrien einen für die Pforte be⸗ 
denklichen Charakter annahmen, ſandte der Divan vertraute 
Agenten nach England, und erbat ſich Rath und Hülfe. Der 
erſtere beſchränkte ſich auf karge Worte; die Hülfe wurde nicht 
verweigert und nicht gewährt. Indeſſen rückte die Gefahr im⸗ 
mer ese und die Franzöſiſche Regierung wußte 3 im 
Intereſſe ihrer Politik zu benützen, — eine Ehre, welche der⸗ 
ſelben gebührt! Im Intereſſe dieſer Macht liegt die Verſtär⸗ 
aung des Aegyptiſchen Reiches; ſie hat den Zweck und zwar 
auf leichten Wegen erreicht. Gleichzeitig mit ſeiner Ankunft 
zu Konftantinopel erhob der neue Fränzöſiſche Botſchafter die 
Stimme der Mediation zwiſchen der Pforte und Mehemed 
Ali. Der Divan wollte und konnte ihr kein Gehör geben; 
denn die erwieſenen Anfichten des Mittlers trugen zu beſtimmt 
die Aegyptiſche Farbe. Nun erſchienen die erſten Ruſſiſchen 
a im Bosporus, und alsbald warf ſich der Admiral 
Rouſſin auf die Seite des Divans. Daß Mehemed Ali ſich 
hiedurch in Verfolgung ſeiner Plane nicht irre machen laſſen 
würde, war voraus 1 ſehen. Sein Heer ſtand nur ſechs bis 
acht Tagemärſche weit vom Hellespont, und der Mediateur 
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(FJortſetzung.) ü 
hatte keine Kraft in Bereltſchaft, um deſſen Vorrücken Hin 
derniſſe in den Weg zu legen. Huch war die Antwort Mehe⸗ 
med Ali's, wie man fie nicht anders erwarten konnte: ſie war 
rein ablehnend. Die Schritte, welche Admiral Rouſſin in 
den verſchiedenartigen Richtungen gethan hat, wurden ſämmt⸗ 
lich durch den Engliſchen Geſandten unterſtützt. Sey es, daß 
er hiezu angewieſen war, oder was weit wahrſcheinlicher iſt 
— daß ihm ſpecielle Inſtruktionen mangelten, und daß er fig 
ſonach nur an die allgemein bekannte Innigkeit, welche zwi⸗ 

chen den beiden großen Seemächten be 7 halten zu müſ⸗ 
en glaubte; ſo viel iſt gewiß, daß die Pforte, auf jede 

rt Britiſchen Gegengewichts nothgedrungen verzichtend, 
ich dem Strome der Ereigniſſe blind überließ, und ſolcherge⸗ 

alt am Ende über alle Forderungen Mehemed Ali's nachgab. 
In dieſen 7 — Hehl hingeſtellten Thatſachen liegt die wahre 
Geſchichte der genbigung des Aanpeg ber Krieges. Welches 


werden die Folgen des neuen Standes der Dinge ſeyn? Mit 


der feſten Begründung der arabiſchen Macht 9 1 7 die Schick⸗ 


eſte Wurzeln ſchlagen? Die Entſcheidung dieſer Frage iſt nur 
wer len und fie wird großentheils in den Handen der 
chriſtlichen Reiche liegen. — Der neue, feit lange erwartete 
engliſche Botſchafter, Lord Ponſonby, iſt hier eingetroffen. 
Er hat mit der verfloſſenen Periode nichts mehr zu thun. Wel⸗ 
chen Antheil wird England an der Entwickelung der Zukunft 
nehmen? Nach der Erfahrung der legten fo hochwichtigen Zeit⸗ 
periode zu urtheilen, iſt man berechtigt zu glauben, daß ſich 
die engliſche Bi: aus entfernten Gegenden vollkommen zu: 


Ki des ſüdlichen Aſiens in ihren Händen. Wird dieſe Macht 


ruͤckgezogen hat, und ſich dermalen bloß auf das allerdings 
ſehr wichtige Feld der innern Reform beſchränkt. Die Unmag⸗ 
lichkeit, hierüber eine ſichere Anſicht aufzufaſſen, muß, wie natär⸗ 
lich, auf jede We der Schickſale des ottomaniſchen 
Reiches zurückwirken, und der freiſtehende Beobachter kann 
ich ſonach nur auf die fich felbft überlaſſene Entwickelung der 


in b änken. 5 
’ reden ſt indien. 


In Calcutta hat am 10. November eine Verſammlung 
von ungefähr 400 der angeſehenſten Einwohner Indiſcher Abz 
kunft ſtattgefunden, um zu berathen, auf welche Weiſe die 
Dankbarkeit für die Abſchaffung des Verbrennens der Witt⸗ 

wen am beſten ausgedrückt werden könnte. Babu Collinauth, 
Roy Chowdhry ſchlug vor, daß, da die Indiſche Nation fo 
viele Wohlthaten ar a habe, ſeit fie fich unter Britiſcher 
Herrſchaft befinde, und da Se. Majeftät der König von Eng: 
land in dieſem beſonderen Fall eine Bittſchriſt von einem Theil 
der Eingebornen gegen die in Rede ſtehende menſchliche Be⸗ 
ſtimmung — habe, eine Adreſſe an den König gerich⸗ 
tet werden folle, worin ihm die Dankbarkeit ausgedrückt würde, 
welche die Indo⸗Briten wegen des erlaſſenen Geſetzes empfäns 


den. Dieſer Vorſchlag wurde von der Verſammlung einſtim⸗ 
mig angenommen. a 
Den im Jahre 1829 in der Stadt Agra aufgenommenen 


ſtatifliſchen Notizen zufolge, zählte man daſelbſt 21,014 Häu⸗ 


% 


fer, 4,513 Läden, 153 Tempel, 2 Kirchen, 235 andere öffent: 
liche Gebäude und 52,211 männliche Einwohner. Am 31. 
Oktober 1832 zählte man bereits 29,788 Häuſer und 81,100 
männliche Einwohner. 

- Miszellen. 

Die Wittwe des General⸗Lieutenants v. Raumer zu 
Neiſſe, hat in ihrem nachgelaſſenen Teſtamente ein Legat 
von 300 Rtlr. beſtimmt, wovon die Zinſen an ihrem Ster 
tage an zwölf Hausarme vertheilt werden ſollen. a 


Der Halliſche Kurier meldet aus Halle unterm 
1. Juni. „um den Direktoren der Gymnaſien in der Provinz 
Sachſen Gelegenheit zu geben, ſich perſönlich kennen zu lernen, 
ihre Erfahrungen im amtlichen Wirkungskreiſe zu vergleichen 
und aten und an dem gemeinfamen Eifer ſich zu er⸗ 
wärmen und zu höheren Beſtrebungen anzufeuern, wurden 
dieſelben unter dem 8. Dezember v. & durch das Königl. Pro: 
vinzial⸗Schul⸗Kollegium eingeladen, ſich für den 30., 31. Mai 
und 1. Juni in Halle einzufinden uhd mit einander über die 
gemeinſamen Intereſſen der Gymnaſien der Provinz zu be⸗ 
kathen. Es hatten deshalb ſchon im Laufe des März und 
April die ſämmtlichen Direktoren nach vorausgegangener Be⸗ 
rathung mit ihren Lehrer⸗Kollegien in vertraulichen Mittheilun⸗ 
en den Hrn. Konſtſtorial⸗Rath Matthias von den Gegen: 
tänden in Kenntniß geſetzt, über welche fie die Anfichten und 
Erfahrungen ihrer Kollegen zu vernehmen wünſchten, wodurch 
eine äußerſt intereſſante Ueberſicht der Bedürfniſſe und 
Wünſche, welche ſich in den verſchiedenen Theilen der Provinz 
fühlbar gemacht hatten, gewonnen wurde. Dieſe Ueberſicht 
5 Herr Konſiſtorial⸗Rath Matthias in einer vorbereitenden 
isung am 29. Mai Abends den verſammelten Direktoren 
vor. In dieſer Konferenz wurden die wichtigften Gegenſtände 
zur Berathung ausgewählt und am 30. Mai um 9 Uhr früh 
in einem Saale des 100 e unter Voeſitz des 
Herrn a Matthias die erſte Sitzung gehalten. 
Alle Schul⸗Rektoren der Provinz, vier ausgenommen, welche 
Krankheit oder häusliche Verhältniſſe abgehalten hatten, waren 
bei dieſer für das Unterrichts⸗Weſen unferer Provinz fo höch 
wichtigen Verſammlung, deren Schluß» Sitzung fire . 
ten würde, anweſend. Es waren die Herren Konfifloriak 
Rath Mattias, Probft Zerrenner, Konliftorial:Rath Funk, 
Rektor Solbrig aus Magdeburg, die beiden Direktoren der 
Frankiſchen Stiftungen zu Halle, Niemeyer, Schmidt, Di⸗ 
rektor Spitzner aus Wittenberg, Ranke aus Quedlinburg 
Danneil aus Salzwedel, Müller aus Torgau, Wer au 
Aſchersleben, Wiek aus Merſeburg, Wernsdorf aus Naum⸗ 
burg, Kirchner aus Eclat Kießling aus Zeitz, Gräfenhan 
aus Mühlhausen, Schirlitz aus Nordhauſen, „Maß und 
Hauſer aus Erfurt, Haake aus Stendal, und Maß aus 
Halberſtadt.“ N 


Am 23ften v. M. wurde in Brieg der . Frilh⸗ 
lin A abgehalten. Es He ü ad 110 Str, 
98 Pfd. Wolle zu Markte gebracht worden. rkauft wurde 


Sr der Centner von der beſten zu 69 ¾ Rthlr. und zu 66 

thlr., von der mittleren zu 62 / Rthlr. und von der gerin⸗ 

gem zu 58 / Rthlr., mithin gegen den vorjährigen Frühlings» 

* llmarkt der Centner im Durchſchnitt um 12 Rthlr. 25 Sgr. 
urer. 


* Nekrologiſches. “ 
(Eingefandt.) 

Folgende Skizze geben wir in der Erwartung, es werde 
aus dem Kreiſe derer, die dem Verewigten nahe ſtanden, feine 
i hie mitgetheilt werden. 5 : 

Der am 18ten Mai d. J. zu Neiffe verſtorbene Juſtiz⸗ 
Commi ſions⸗ Rath und Landſchafts⸗Syndikus Johann 
zum Engelmann wurde 1778 zu Brieg geboren. 
Der Vater, Bürger dafelbft, erzog den Knaben ſtreug, und 
in der Abſicht, ihn dem geistlichen Stande zu widmen, ſchickte 
er ihn auf die Schule der Jeſuiten nach OBreslauz doch der 
Audi entſchied ſich nach dem Tode des Vaters für das 

udium der Rechte. Mit geringen äußern Mitteln bezog er 
die Univerſität Frankfurt, und erwarb ſich ſchon hier dürch 
feine Fähigkeiten und literariſchen Beſtrebungen die Auszeich⸗ 
nung und Freundſchaft geachteter Männer. Nach beendigten 
Studien arbeitete er als Reſerendarius an dem damals zu 
Brieg beſindlichen Ober⸗Landesgericht, und erlangte bald 
die Anſtellung als Je. . Commiſſarius in Neiſſe. 
Gewandtheit in der Gefchäftsführung und feine ſtrenge 
Rechtlichkeit verſchaſſten ihm allgemeines Vertrauen; er wurde 
ürſibiſchöflicher Anwalt, darauf Hofrichter⸗Amtsrath, und 
wa N e e ale ihn u Land⸗ 
t ndikus. Auch in dieſer Amtsſtellung zei oße 
Umſicht, Tetenen Berueelge, und mit rer Bech Ainet 
wußte er die vorliegenden Gegenſtände zu entwickeln. Vor 
mehrern Jahren eruannte Se. Majeſtät der König ihn zum 
Juſtiz⸗Commiſſionsrath. Ausgebreitete Geſchäfte und raſt⸗ 
lofe Thätigkeit brachten den ſonſt auch korpertich kaäftigen 
Mann zur Erſchlaffung, und eine ſchmerzvolle Krankheit 
endete ſchon im 55ſten Lebensj hre feine wirkſame Laufbahn. 
Richtiger Scharfblick, klare Darſtellungsg ebe zeichneten 
ibn als praktiſchen Juriſten aus. Er war ein geliebter Vater 
einer durch ihn glücklichen Familie; wohlthätig gegen Hütfe⸗ 
uchende, beſonders in Unterſtützung ſtudirende“ Jünglinge; 
und und B ien Sr der Künſte und gemeinnuͤtzigen Zwecke. 
inen praktiſchen Sinn für das Edle und Schone ſprach er 
in manchen Gedichten aus, die er in Mußeſtun en dem Kreife 
der Freunde mittheilte; mehre davon, ſo wie auch einige ſeiner 
Ab m en Arbeiten, ſind veröffentlicht worden. ohe 
zum Vaterlande bekundete 15 — Anregung und fhätige 
Mitwirkung zur Errichtung des Denkmals auf dem Kapellen: 
berg bei Neiſſe, für die im Befreiungskriege gefallenen Schle⸗ 
fir. Sich ſelbſt hat er durch den auch nach dem Tode unge⸗ 
trübten Ruf der Redlichkeit, in dem Herzen der für das Güte 
Empfänglichen, ein unvergängliches Denkmal geichaften. 


Auflöfung der Homonyme in Nr. 124: 
Ho mon 
Ich nenn’ ein Volk, 


y me. 8 
aus deſſen Mitte 
n Sänger uns erſtand. 
Doch bin ich auch ein Völklein Thierchen, 
Das man nur gar zu gern verbannt. 


„„ „. 


2162 


Theater Nachricht. 8 
Sonnabend, den 8. Juni. Auf Verlangen: Johann von 
Sul. Komiſche Oper in 2 Akten. Muſik von Bopel⸗ 


ieu. 

Sonntag, den gten Juni, zum drittenmal: Maria Pe: 
tenbeck. Hiſtoriſch⸗romantiſches Schaufpiel in 5 Auf⸗ 
zügen, von Franz von Holbein. 


F. 2. O Z. 11. VI. 6. R. U. I. 
B. 11. VI. 6. R. g. I. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere am 29. Mai in Gruna bei Görlitz vollzogene ehe⸗ 
liche Verbindung Freunden und Verwandten anzuzeigen und 
Ihrer Liebe uns K empfehlen, geben wir uns hier die Ehre. 
. Queitſch, Nachmittagsprediger und 
Rektor in Freiburg. 
A. Queitſch, geb. Küchen meiſter. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Am 30. Mai c. des Morgens 1 Uhr erfolgte die glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau, geborne von Bismarck, 
von einem gefunden Knaben. Dieſcs beehret ſich theilnehmen⸗ 

den Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen: 

Weiden⸗Vorwerk, den 31. Mai 1833. 

Carl Baron von Gersdorff. 
ntbindungs = Anzeige. : 
Heute Morgen um 8 ¾ Uhr wurde meine Frau, Julie, 
E von einem geſunden Knaben 7 ent⸗ 
unden, welches ich meinen Freunden und Bekannten hier⸗ 
mit ergebenſt anzeige. 
Brieg, den 6. Juni 1833. 


— 


Carl Schwartz. 
4 Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh un 5 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau, von einem geſunden Mädchen, beehre ich mich, 
Verwandten und Freunden n anzuzeigen. 

Breslau, den 7. Juni 1883. 

6 M. Ullmann. 


Vierte mufikaliſche Abendunterhaltung, 
welche bei guter Witterung Sonnabend den Sten Juni im 


URN LER ER eee eee 
Bekanntmachung. 
Den vielfichen Anfragen unserer geehrten Ge- 
schäftsfreunde zu begeguen, zeigen wir Hierdurch 9 
ergebenst au, dass wir die Beschaffung der neuen 
4 
a 
f 


Coupons zu den Warschauer Pfandbrieſen, gegen 

Feine mässigeProvision übernehmen, und ersuchen 

F zugleich uns die Pfandbriefe gefälligst recht bald 

Ba ee zu lassen. 

Breslau, den 7. Juni 1833. 
Gebrüder Guttentag, 


in der goldenen Krone am Binge. 
, 


ten des Herrn Schrinner (Ohlauer⸗T N 
tag 4 Uhr im Lokale des Schieß⸗Werders. 


— Wohnungs⸗ Veränderung. 
Ich wohne jetzt im Zollhauſe am Rothkretſcham. 
reslau, den 7. Juni 1833. 


H. Epſtein, 
Königl. Chauſſee⸗Zoll⸗Paͤchter. 


Kunſt ⸗Ausſtellung. 

Den 1. Juni, hat die Kunſt⸗Ausſtellung im Lo⸗ 
kale der Schleſiſchen vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft, Bluͤ⸗ 
chervlatz im Boͤrſengebaͤude, begonnen. 

Der Aufgang iſt auf der zweiten Treppe vom Eingange 
am Blücherplatze rechts. Die Ausſteuung ſelbſt wird bis 
in die erſte Woche des Juli, täglich von 9 Uhr früh bis 
Nachmittags um 6 Uhr ſtattfinden, Sonntags ausgenom⸗ 
50 an ee 0 Ka von 11 Uhr früh bis 6 Uhr 

achmittags offen fteht. 

1 Der 809 des Ochaſſes der Ausſtellung wird durch die 
öffentlichen Blätter noch näher rg werden. 

Das Eintrittöneid beträgt 2 Sgr. 6 Pf. (oder 2 Gr.) 
und das Verzeichniß iſt für 2 Sgr. an der Kaſſe zu erhalten. 

Die Abtheilung für Kunſt in der Schleſiſchen vater⸗ 
laͤndiſchen Geſellſchaft u: Breslauer Künſtler⸗ 


und in deren Namen: 
bers. Herrmann. 
Bei F. A. Brockhaus in Leipzig iſt fo eben erſchie⸗ 
nen, und bei : 
Joſef Mar und Komp. in Brestau 
angekommen und zu haben, (in Brieg bei Carl Schwar 
b in Oppeln bei C. G. Adermann): 
Converſattons⸗Lexikon der neuejsen Zeit 
und Literatur. 
Ein Supplementband zu allen fruͤhern Auflagen des 
Converſations-Lexikons, 
als auch ein für ſich beſtehende; und in ſich abgeſchloſ⸗ 
ſenes 8 Rn 
148 u. 158 Heft: Bogen 40—62 des Iten Bandes, womit 
ka berfelbe geſchloſſen iſt, 5 
Krug bis Lyndhurſt. 


Subſcr.⸗Preis für das edits fate . ft: 3 Rtlr. 22 / Sgr 
ubſcr.⸗Preis für daß 1ſte bi e Heſt: x 27 x 
+ De satt Werk wird in 24 bis 26 Heften oder 4 Bän⸗ 
n beſtehen. 
Subfeription auf das ganze Werk nehmen fortdauernd an: 
Joſef Max und Komp. in Breslau. 
n der Buchhandlung 
f Max und Komp. in Breslau 
iſt ſo eben eingetroffen und zu haben: 
Goethe's Werke. Vollſtaͤndige Ausgabe letzter 
Hand. Sechs und vierzigſter bis funfzigſter Band, 


morgen, Sonn» 


2163 
Geſang⸗Vortrag von Kittel und Töchter, heute im Gar⸗ 


Glaubenslehre, i 


Ob ſich das 
Gelehrten für oder gegen die Nichte Lehre 


oder: Neue Folge, Zweite Lieferung, ſech⸗ 
ſter bis zehnter Band. 12. Pr.⸗Preis 1 Rtlr. 
18 Sgr. netto. 
Pränum.⸗Preis für die Neue Folge von funfzehn 
Bänden 4 Ktlr. 24 Sgr 
Pränum.⸗Preis für ſämmtliche Werke, fünf und funf⸗ 
zig Bände, 20 Rtlr. 10 Sgr. 

* Die Neue Folge zu den verſchiedenen Oktav⸗ 
Ausgaben der Goethe'ſchen Werke iſt noch nicht erſchie⸗ 
nen, wird aber binnen kurzer Zeit die Preſſe verlaffen. 

Johannes v. Müllers ſäͤämmtliche Werke. 
Herausgegeben von J. G. Muͤller. Vierte Lie⸗ 
ferung oder ſechszehnter bis zwanzigſter Theil. 
12. Praͤn.⸗Preis 1 Rtlr. 13 Sgr. Praͤn.⸗Preis 
für die Erſte bis Fünfte Lieferung 7 Rtlr. 5 Sgr. 

Letztere werden in 8 Lieferungen binnen kurzer Zeit voll⸗ 


J. G. Cottaiſche Buchhandlung in 


+ 


endet ſeyn. 


Stuttgort. 
Beſtellungen auf — Werke nehmen an: 
In Oppeln Herr C. G. Ackermann, 


in Brieg Herr Carl Schwarz. 


In unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen: 

Die Lehre von den letzten Dingen. 
Eine wiſſenſchaftliche Kritik aus dem Standpunkt der 
der Religion unternommen von 
Dr Friedrich Richter, von Magdeburg. 


Erſter Band, welcher die Kritik der Lehre vom Tode, von 


der Unſterblichkeit und den Mittelzuſtänden enthält. 
Geheftet. Preis 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Das letzte Dogma der katholiſchen, wie der evangeliſchen 
e der Gegenſtand dieſer Kritik. Gründlich 
und umfaſſend, auf wahrhaft wiſſenſchaftliche Weiſe und in 
einer jedem Gebildeten zugänglichen Sprache wird hier zum 
erſten Male für die Vorfellungen vom Tode, von einem 
Leben im Jenſelts, vom Wicderſchen, vom Fegefeuer u. ſ. w. 
das Recht des vernünftigen Denkens geltend gemacht, und 


ſomit ſtreng aber friedlich die von den Denkenden längſt 
Naser Kataſtrophe N kirchlichen Lebens von dem Ber⸗ 


Urtheil der 
dieſe Ueb . 
tefe Ueberzeugung glauben wir ausſprechen zu dürfen 

die an Echt für unſere Zeit bleibende Epoche 
machen wird. 


Joh. Friedr. Korn d. Alt. Buchhandlung. 


> Sommer⸗Blumen⸗Pflanzen 
in vielen ſchönen Sorten; gefüllte Röhr⸗Aſtern und engl. 
Sommerlevkoien in vielen Farben, find in der Saamen⸗ 
Niederlage, Ring Nr. 41, als auch in meinem Garten 
Schweidnitzer Vorſtadt, Garten⸗Straße Nr. 4, das Schock 
zu 5 und 10 Sgr. zu verkaufen. 
- C. er Monhaupt. 


aſſer unzweideutig her eigeführt. 


- 2164 — 
Das lithographische Institut von Eduard Sachse, 


in Breslau, Riemerzeile Nr. 23, 
empfiehlt sich zur geschmackvollen und pünktlichen Ausführung aller Arten lithographischer Arbeiten im 


Gelpke, populäre Himmelskunde, mit 4 Kupfertafeln 1815. L. 1% Rthlr. f. neu für 1 Rthir. Jean 5 


neu, f. / Rthlr. Tiede, die denkwürdigſten Jahrestage Preußens, beſonders Schleſiens, 4 Bde. PR f neu für 
u 


5” Die von Rabe herausgegebene Sammlung ſämmtl. Preuß. Geſetze, 16 Bde. 1823, 1255 neu, 

t, neuſte 
Ausg. 1831, 3 Bde., in oh Halbfranzb. und ganz neu, ſtatt Ldp. gbd. 7%, Rtlr. für 5’, Rtlr. Desgl. roh ie 
5 Rtlr. 6 Logier, Lehrbuch der muſikaliſchen Compoſition 1827, ſtatt 1 N i 


adenpreis 8 Rthlr. Ppbd. gut gebal« 
gem. 


* 


un RER 
zum Ein⸗ und Verkauf von Staats⸗Papieren, Erbforderungen, Hypotheken 


Eben fo wird zu dieſem Termin die Zinfen-Erhebung und Auszahlung 

bei der hochloͤblichen Landſchaft, ſo wie bei andern Behörden ꝛc. 
von Pfandbriefen, Staatspapieren und andern Dokumenten, 5 
gegen eine Vergütigung von 1½ Sgr. vom Hundert übernommen und beſorgt. Breslau, im Juni 1838, 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
5 im alten Rathhauſe. € 
N. S. Von Kapitaliften, welche uns mit Unterbringung ihrer Gelder beehren, iſt an uns für derartige Mühwaltung 
a nichts zu entrichten. 


Opern-Rranz. | Katholiſch⸗theologiſche Werke, 
Heft 3 à 108Sgr. zu 5 5 55 e . N eo 
miedeftraße Nr. 14: r, die heil. 
er ene des neuen Bundes. 4 Bde., neueſte Aufl., in eleg. Hfrzbd., 


ist erschienen und wird an die resp. Subscribenten für 3%, Nele. Theinert, die zwölf kleinen Propheten, 1828, 


vertheilt. 5 2 
LE 5 a 105 i anz neu, Hfrzbd., für 1 Rtlr. Roſalino, altes und neues 
JJ ͤ . 
Breslau, den 8. Juni 1833. ; 1%, Rtlr. Benedicti Papae XIV. De Synode Dioecesana, 

’ cet. 2 Bde., gr. 4. Romae 1767, Pergamentbd. 2%, Rtlr. 

2 Carl Cranz. Biblia sacra, Vulgatae Editionis. Venetiis, 1648, für 


: fi 
Kunst- u. Musikalien-Handlung in Breslau, 1Y, Rtlr. Hermes, Einleit. in die chriſtkatholiſche Theologie. 
Oblauer-Stralse, Ir Th. Phitofophifche Einleitung. Frzbd. 1%, Kilr. Ritter g 


Kirchengeſchichte. 2 Bde., 1830, für 2%, Rtlr. Riegler's 
Moral. ee neueſte Aufl., 1829. dpr. 8 Rtlr., ganz 
neu, für 3¼ Rtlr. Sacror. Biblior. Vulgatae editionis 
Concordantiae, cet. Fol. Venetiis, 1733, für 1 ½ Rthlr. 
Wanſidel, geiſtliche Reden fürs Landvolk auf alle Sonn⸗ und 
Feſttage des Jahres. 3 Bde., Ste Auflage, 1830. Ldpr. 4 Rtlr., 
am neu und ſchön gebunden, für 274 Rtlr. Predigten fürs 

andvolk auf alle Sonn⸗ und Feſttage. 4 Thle. 1%, Rtlr. 
Billot's Predigten auf alle Sonn⸗ und Feſttage, cet. 4 Bde. 
25 Sgr. Franz, Leichen: und Trauungs⸗Reden und Faſten⸗ 
Predigten, cet. 5 Bde., für 1% Rtlr. Schomarz, Predigten 
auf alle Sonn = und Feſttage. 8 Bde., für 25 Sgr. Trebbels 

edigten auf alle Sa 2 Bde., 20 Sgr. Paur's kurze 

olks⸗Predigten auf alle Sonn⸗ am rale e. 2 Bde., 1814, 
ü „aus dem Fr 


. Vom Papſt N anzöſ. des Grafen Jo⸗ 
ſeph de Maitres, überſetzt von Lieber. 3 Bde., 1823, gan 


N 3 

neu, Hfrzbd., für 2Rtlr. Ganz neue katholiſche Gebetbücher, 

mit Golbſchnltt und ſchön gebund. zu billigen Preiſen. Moe 

solemnis, von Schnabel, get. Löpf. 6 Rtlr., ganz neu, für 

2½ Rtlr. Hummel's Klavierſchule, Pracht: Exemplar. Edpr. 

55 * „ganz neu, in höchſt elegantem Halbfranzbd., für 
4 K. 


Auktion. 

Am 10. d. Mts., Vormitt. v. 9 Uhr und Nachmitt. v. 
2 Uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte 
verſchledene Effekten, naß e en e Betten, Klei⸗ 
dungſtücke, Meubles und Hausgeräth an den Meiſtbieten⸗ 

den verſteigert werden. f 
Breslau, den 4. Juni 1833. a \ 
' Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion ⸗ An 

Am 13ten d. M., Vorm. von 9 u 

Uhr, ſollen in dem Hauſe Nr. 6, Wallſtraße, die zum Nach⸗ 

laſſe der Schnittwaarenhändlerin Lewald gehörigen Effek⸗ 

ten, beſtehend in Jouwelen, Gold, Silber, ah: Zinn, 

Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Meubles 
und Hausgeräth an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 


Breslau, den 5. Juni 1833. 5 
4 Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


* a 
r und Nachm. von 2 


Bekanntmachung. : 
Im Monat April d. 3. iſt bei Gelegenheit einer am hieſi⸗ 
15 Orte ftattgefundenen Hausſuchung auch ein Base Eß⸗ 
öffel, mit den Buchſtaben J. L. B. gezeichnet, bei einer des 
Ankaufs geſtohlner Sachen verdächtigen Perſon angehalten 
und, da ſich die Beſitzerin deſſelben über den ehrlichen Erwer 
nicht auszuweiſen vermochte, ad Depositum des unterzeich⸗ 
neten In e abgeliefert worden. . 

Der unbekannte Eigenthümer dieſes Löffels, wird hierdurch 
aufgefordert, binnen 4 Wochen, ſpäteſtens aber in dem auf 
vo den 10ten Juli c., Vormittags 10 Uhr, 
in der Verhörſtube Nr. 7, vor dem Königl. Oberlandes⸗Ge⸗ 
tichts⸗Referendarius Herrn Trespe angeſetzten Termine 
ich perſönlich einzufinden, ſein Eigenthümsrecht an dem 

Föffel nachzuweiſen und deſſen Ausantwortung, widrigen⸗ 
alls aber zu gewärtigen, daß anderweitig geſetzlich darüber 
e verfügt werden. 
Breslau, den 31. Mai 1833. 
Das Königliche Inquiſitoriat. 
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Bekanntmachung. 

Im Laufe d. J. ſoll auf dem Königl. Eiſenßütten⸗ Etabtif: 
ſement zu Königshütte der Bau einer neuen Dampf⸗Maſchine 
als Erſatz einer künftig eingehenden Werbe zum 
Betrieb des Hüttenwerks begonnen werden. Dem Geſetze 
wegen Anlage und Gebrauch der Dampf⸗Maſchinen vom 1. 
Januar 1831 gemäß, wird dieß hiermit bekannt gemacht, und 
alle diejenigen, welche durch die beabſichtigte Anlage die Ge⸗ 
fährdung ihrer Rechte zu beſorgen glauben, aufgefordert, ihre 
Einwendungen binnen 4 en und fpäteftens in dem zu Dies 
ſem Behuf am 6. Juli a. C. anſtehenden peremtoriſchen Termine 
bei mir geltend zu machen, und zu beſcheinigen, widrigenfalls 
dann ſpätere Einwendungen W BEN und die nachge⸗ 
ſuchte Erlaubniß zur Ingang 11 99 012 der Maſchine ertheilt 
werden wird. Beuthen, den 30. Mai 1833. 

Der Königliche Landrath. 
Graf Henkel von Donnersmarck. 


Aus der Tabak⸗Fabrik der Herren Sontag und Comp. 
in Magdeburg empfing ich vor einigen Tagen eine Sendung 
von deren beliebten Wepindiſ chen Canaſter in vier Qualitäten: 

Nr. 1 a 20 Sgr. pr. Dr 

; = 5 „ „ in 7 und % Pfd. Packeten, 

5 4110 : ’5 i 
und ich verfehle nicht, denſelben wegen feiner anerkannten 
Leichtigkeit, ſeines ſchönen Geruchs und reinen Wohlge⸗ 
ſchmacks, zu vorſtehend angezeigten Fabrik⸗Preiſen hierdurch 
beſtens zu emfehlen. 
Oels, den 1. Juni 1833. 

i E. T. F. Huhndorf f. 

Guten Frucht⸗Eſſig pr. Preuß. Quart 17, Sgr.; ſehr 
ſcharfen Eſtragon⸗Eſſig zum einmachen der Früchte, pr. 
Preuß. Quart 3 Sgr., im Eimer billiger, 1 - 

\ G. . d k el. 
4 — an Be Auswahl x 
bunten Kleider⸗Mouſſelins, 
üchtſarbf en %, breiten franzöf. Bengals, . 
die neueſten Muſter in bunten Kleider⸗CEambrics, fo wie 
die neueſten Sommerſtoffe, 
f gan et Aſſortiment der feinften Shawls u. Um⸗ 
hängetücher 
die neueften Sommertücher, 
ganz neue Florſchleier, 
= Ing = letzter Poſt und empfiehlt zu den möglichſt bil⸗ 
igſten Preiſen: a 2 
die Neue Modewaaren⸗Handlung des 
Moritz Sachs, 
Naſchmarkt Nr. 42, 
1 Stiege hoch. 


Es wünfcht eine Frauen⸗Perſon von gebildetem Stande 
in einem Verkaufladen als Gehülfin unterzukommen. Zu er⸗ 
fragen: Groſchen⸗Gaſſe Nr. 12, im weißen Roß, im Hofe, 
die Thüre rechts. 


Montag den 10. Funt ladet zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Aus⸗ 


: 855 
BAER RE 6. Schlawe, vor dem Oderthor, 
Kleine Drei⸗Linden⸗Gaſſe Nr. 5. 
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u Concert » Anzeige ce x 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum zeige 
ich ergebenſt an, daß alle Sonntage und Donnerſtage ein güt 
beſetztes Con ert von den ehemaligen Zöglingen der Blinden⸗ 
Unterrichts » Anftalt in meinem Garten ftatt finden wird, 
wozu höflichſt einladet 
chulz, Coffetier, 


vor dem Oder⸗Thor im ehemaligen Gabel⸗Garten. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben Montag den 
10. Juni d. J. ladet ergebenſt ein: 
Werner, Coffetier, 
im ſchwarzen Adler, Matthias⸗Straße. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben ladet auf Monta 
den 10ten N . ergebenft ein: 1 . . 
Kappeller, 
Coffetier am Lehmdamme Nr. 17. 


Zum erſten Fleiſch- und Wurſt⸗Ausſchieben, Monta 
den 10. Juni, ladet ergebenſt ein: 0 N 


W. Bandel, 
Coffetier im goldnen Kreuz, Nicol aithor. 


Zum Fleiſch⸗Ausſchieben 
Montag, den 10. Juni, ladet hiermit höflichſt ein: 
der Coffetier Casperke. 
Matthiasſtraße Nr. 81. 


* Wagen: und Geſchirr-Anzeige. -&I 
Ein halbgedeckter vierfisiger gelblakirter Wagen mit Vor: 
derverdeck in 4 guten Federn hängend, zwei komplette Bret⸗ 
ter⸗Wagen, ein Paar gute Geſchirre mit engl. Cumpten, 
und Hinterzeug, ein Paar Sillengeſchirre nit Cumpten, 
alles im brauchbaren Stande; ſind aus Mangel an Platz bil⸗ 


lig zu verkaufen bei 
C. Chrn. Mon haupt, 
Schweidnitzer Vorſtadt Gartenſtraße Nro. 4. 


Gewinn Anzeige ster Klaſſe 67ſter Lotterie: 
1000 Rtlr. auf Nr. 16180. 82304. 
100 Rtlr. auf Nr. 570. 11892. 98. 39121. 53940. 82356. 
50 Rtlr. auf Nr. 584. 94. 1784. 1805. 1812. 10371. 10383. 
11885. 86. 87. 94. 96. 16141. 43. 57. 39105. 
7. 15. 19. 24. 29. 40 47098. 53620. 
53932. 59281. 82. 60701. 60707. 60710. 
76513. 16. 21. 82323. 24. 43. 52. 57. 68. 


71. 76. 

40 Rtlr. auf Nr. 579. 98. 1783. 85. 96. 97. 98. 1807. 23. 24. 
10387. 11882. 88. 91. 97. 16148. 49. 50. 55. 
59. 16162. 68. 75. 77. 18331. 39. 39102. 18. 


85. 39. 40. 40353: 54. 47097. 47 100. 63936. 
59292. 93. 98. 59300. 60703. 4. 6. 76515. 


18. 24. 82305. 10. 14. 82321. 32. 88. 42. 58. 
60. 67. 68. 82380. 
Mit Looſen zur 68ſten Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt. 
Fr. Ludw. Zipffel, 
Nr. 38 bei der grünen Röhre am Ringe. 


Fleiſch⸗Ausſchieben 
Montag, den 10. Juni, wozu 5 er elnladet: 


2 


im alten Tempel. 
Fette Shöpfe. : 
80 Stück mit Körnern —.— ette Schöpfe, die 
eh — den vor mehrern Wochen gefchoren worden find, - 
hat das Dominium Sarnau bei Kreußzburg zu verkaufen. 
Sarnau, den 8. Juni 1833. we 
ot t. 


an e, 
im ſchwarzen Bär 10 Pöpelwitz. 
Tutte bequeme . 0 1 nach Berlin: auf der 


Antonien⸗Straße Nr. 


Zu vermiethen. 

Am Blücherplatz Nr. 18 iſt, wegen baldigem Abgange 
des zeitherigen Herrn Miethers, ein ſehr ſchön gelegenes 
Zimmer im zweiten Stock vorn beraus, mit guten Möbeln, 
a zu vermiethen und bald oder zu Johanni d. J. zu 

ziehen. 


N u vermiethen eine Kohnkutjcher-Gelegenheit im Storch, 


Altbüßerſtraße Nr. 24. 
Wohnungs: Anzeige 

Wegen eines 2 Tode falls ift auf der kleinen 
Groſchengaſſe in Nr. 10. 11, im erfien Stock, ein Quartier von 
drei Stuben, eine Alkove nebſt Zubehör und ein Pferdeſtall 
auf ein Pferd zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen. 
Ferner iſt im erſten Stock eine einzelne Stube und im zweiten 
tock ein Quartier von * Stuben nebſt Zubehör zu ver⸗ 


miethen und zu Johanni zu beziehen. 
dag Pfund zu 3, Ogr, sche ſchonen weißen Kart fel · S 

u 2½ Sgr., ſehr ſchoͤnen weißen Kartoffel⸗Sago 
das Pfund 3 Sgr., empfieht: Bi 


F. A. Hertel, am Theater. 


Schmiedebrücke Nr. 49 ift eine gut ausmeublirte Stube 
zu vermiethen und bald zu beziehen. 


: Zu vermietben. 
Riemerzeile Nr. 18, iſt eine Wohnung von drei kleinen 
freundlichen Stuben nebſt einer lichten Küche, für eine ſtille 
Familie, und bald oder dieſe Johanni zu beziehen. 


Bei Ziehung der Sten Klasse 67ster Lotterie trafen 
in meine Einnahme: ä 
2 Gewinne A 1000 Rtlr. auf Nr. 28240. 28391. 
2 Gewinne A 500 Rtlr. auf Nr. 19755. 23584. 
100 Rtlr. auf Nr. 39278. 
60 Rtlr. auf Nr. 9964. 13674. 18501. 23578. 80. 24778. 
79. 28234. 36. 29258. 40607. 53242. 
59922. 60932. 78885. 87893. 89475. 76. 
40 Rtlr. auf Nr. 9962. 10006. 13686. 21773. 22040. 
23576. 77. 89. 25061. 28237. 88. 29252. 
55. 32155. 58. 59. 65. 39280. 40603. 4. 
5. 10. 43026. 49703. 51811. 59921. 25. 
29. 60934. 64760. 75127. 78874. 99. 
78900. 81949. 87891. 89477. 79. 80. 
Mit Loosen zur 68sten Lotterie, aus den Collecten 
der Herren Holschau jun, Leubuscher, Prinz u. Schrei- 


ber, empfiehlt sich Hiesigen und Auswärtigen ganz er- 
gebenst: Julius Steuer, 
f am Ringe Nr. 10. 


— 


Bei Ziehung ber öten Klaſſe 67 ſter Lotterie traf in meine 
Einnahme: 


Ein Gewinn A 1000 Rtlr. auf Nr. 87387. 
Ein Gewinn à 1000 Rtlr. auf Nr. 50899. 
Ein Gewinn A 1000 Rtlr. auf Nr. 88433. 
Ein Gewinn à 500 Rtlr. auf Nr. 3189. 

Ein Gewinn à 500 Rtlr. auf Nr. 66244. 


Ein Gewinn à 500 Rtlr. auf Nr. 75873. 
200 Rtlr. auf Nr. 37354. 71251. 83451 und 84539, 

100 Rtlr. auf Nr. re 29202. 37318. 37321. 50828. 54818. 

BE ee 
50 A. auf Nr. ar — Ga .— 5862. 
f 7327. 9960. 15202. 5. 20. 20. 35. 38, — 

174383. 34. — 19269, 70. 72. 73. 91. 95. 98. 

— 23412, — 29201. 3.—35195.— 37311. 

23. 40, 47. 58. 67. 74. 75. 79. 88. 93. 400. 

41009. 21. 23. 31. 38. 40. — 42936. — 

60451. 68. 72. — 50806. 9. 12. 34. 37. 48. 

53. 56, 58. 63. . 74. 75. — 54809. 2. 25. 

26. 29. — 55877. 81. 89. — 60010. 13. 30. 

49. — tz 71223. 27. 30. 58. — 


83436, — 84530. 53. 
40 Rtlr. he 63. 67. 68. 69. 73. — 3173. 85. 86. 
99. — 4960. — 7329. — ' 


200. — 3794. 

9551 93. — 15207. 9. 12. 23. 33. 42. 46. 
— 17441. — 19203. 67. 74. 75. 76. 78. 93. 
96. — 23414. — 29237. 39. — 35182. 94. 
— 37302. 5. 15. 19. 25. 26. 29, 32. 33. 39. 
42. 69. 77. 96. — 41003. 12. 13. 14. 27. 30. 
85. 36. 45. 48.— 
50453. 55. 59. 71. 74. — 50804. 8. 13. 15. 
18. 19. 43. 45. 46. 49. 50. 59. 60. 70. 81. 82. 
92. 98. — 54811. 15. 16. 31. 35. 37. 40.— 

55853. 55. 60. 62. 63. 69. 72. 92. 95. — 
60023. 31. 38. 47. — 66243. 45. 46. — 
4524. 31. 43. 50. 51. 1. 64. 66. — 90180. 
Mit Ganzen un, getheilten Vooſen zur ifen Klaſſe 


t 
68ſier Lotterie empfichl N Holſchau der älter, 
4 Reuſche Straße im gruͤnen Polacken. 


Bei Ziehung Ster Klaſſe 67 ſter Lotterie trafen in mein 
Comtoir folgende Gewinne: 
500 Rtlr. auf Nr. 1211. 
500 Rtlr. auf Nr. 24379. 
500 Rtlr. auf Nr. 68286. 
200 Rtlr. auf Nr. 1256. 
200 Rtlr. auf Nr. 68252. 
200 Rtlr. auf Nr. 79894. 
100 Rtlr. auf Nr. 1226. 7989. 9120. 31308. 47016. 47019. 
52309. 52319. 54769. 54770. 68278. 
50 Rtlr. auf Ni; 1297. 89. 46. 57. 68. 60.61.84. 1300. 7988. 


33. 24384. 88. 27734. 47. 28973. 74. 78. 
92.99. 2650 1.51301. . 4 10. 16.29. 30. 70. 
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42931.°39. — 47047.— 


95. 35541. 45. 37913. 18. 22. 25. 38890. 
89632. 41056. 59. 60. 61. 76. 47020. 23. 36 
88. 49564. 75. 81. 52322. 27. 43. 54735. 51. 
66. 80. 66202. 18. 21. 68266. 79851. 54. 68. 
75. 86. 92. 96. 79900 
40 Rtlr. auf Nr. 1210. 16. 21. 22. 28. 48. 67. 70. 72. 78. 87. 
93. 96. 98. 7987. 99. 9113. 16. 22. 31. 32.34, 
50. 24353. 54. 75. 78. 80. 83. 87. 27446. 
27724. 25. 35. 40. 48. 28980. 90. 29581. 88. 
92. 95. 99. 29600. 31303. 11. 15. 20. 25. 28. 
87. 42. 48. 48. 49. 58. 68. 74. 79. 81. 35547. 
87908. 10. 88883. 86. 39649. 50. 39786. 99. 
41062. 66. 68. 73. 42916. 18. 20. 22. 47027. 
80. 33. 49574. 80. 84. 87. 89, 52314. 16. 25. 
87. 48. 54734. 37. 46. 54. 55. 65. 72. 73. 78. 
85. 88. 95. 66199. 66203. 4. 20. 68256, 60. 
64. 68. 81. 87. 88. 79853. 65. 72. 81. 84. 97. 
Mit Loofı 8 Lott fiehlt ſich 
it Looſen zur 1ften Klaſfe 68ſter Lotterie empfiehlt fi 
Hieſigen und Auswärtigen er 3 1 
erſtenbe 
am Ringe Nr. 60 (nahe an be Oder. Straße.) 


ei Ziehung Ster Klaſſe 67ſter . ind nachſtehende 
Gewinns in meine Einnahme getroffen, als: 

2000 Rtlr. auf Nr. 32578. 

1000 Rtlr. auf Nr. 19890. 

1000 Rtlr. auf Nr. 22949. 

200 Rtir. auf Nr. 26925. 

200 Rtlr. auf Nr. 40166. 


5 200 Rtir. auf Nr. 62976. 

100 Rtlr. auf Nr. 53278. 62909. 62966. 

50 Rtlr. auf Nr. 22938. 47. 52. 55. 59. 60. — 26901. 16.— 
32567. 72. 80. 81. 88. 99. — 34203. 20. 23. 
39. 46. — 40159. 61. — 53277. 80. 84. — 
2910. 55 951 52. 67. 78. 88. 99. — 75479. 


40 Rtlr. auf Nr. 19868 70. 80. 82. 83. 84. 91. 900. — 22958. 
— 26903. 11. 18. 22. — 32555. 57. 60. 61. 
74. 77. 83. 89. 97. — 34201. 4. 5. 8. 12. 21. 
24. 80. 43. 44. 47. 50. — 40155. 58. 65. — 
43048. 49. 50. — 47366. 67. — 62911. 14. 

Fi 2 39. 50. 64. 74. 79. 80. 86. 94.— 

7. 87. — 87005. 13. 16. 17. 80. 31. 

Mit Looſen 12 21 Klaſſe 68ſter Lotterie empfiehlt ſich 


ergeber 
eu N. J. Löwenſt ein, 
Reuſche Straße im Meerſchiff. 


ͤ— — .,. ̃ ET Er — — j — — 
Bei Ziehung der sten Klaſſe 67ſter Lotterie 
trafen folgende Gewinne in mein Komtoir: 


8 Gewinne zu 1000 Rtlr. auf Nr. 4356. 
9660. 26998. 39234. 45863. 

69350. 70834. 75172. 
9 Gewinne zu 500 Rtlr. auf Nr. 12209, 
12241. 14859 23584. 51540. 
51568. 53024. 53059. 60965. 


7 Gewinne zu 200 Rtlr. auf Nr. 12222. 
12224. 45851. 53001. 70852. 
83097. 86802. 

33 Gewinne zu 100 Rtlr. auf Nr. 4320. 4383. 
9604. 14817. 14846. 14847. 
14899. 18769. 21457. 21460. 
21486. 21836. 27000. 32118. 
36420. 36429. 36436. 39278. 
45926. 47234. 49785. 51857. 
53031. 60966. 64043. 66477. 
69346. 75246. 83352. 86844. 

f 86850. 86854. 86869. 
272 Gewinne zu 50 Rtlr. auf Nr. 451. 60. 62. 77. 82. 90.— 
3470. — 4810. 28. 36. 89. 46. 53. 62. 72. 
78. 89. 95. — 9609. 25. 28. 30. 32. 33. 79. 
93. — 12216. 25. 26. 38. 44. — 14815. 22. 
23. 29. 51. 69. 79. 84. 95. — 18501. 3. — 
18725. 58. 67. 80: 84. 88. 90. 96. — 21461. 
65. 72. 73. 81. 85. 89: — 21753. 54. 59. 88. 
86. 89. 93. 94. 99. 21806. 20. 40. 42. 43. 
44. 45. 48. 64. 78. 90. — 22056.— 23578. 
80. — 26954. 90. 91. — 32111. 19. 23. 26. 


29. 40. 45. 47. 77. — 36426. 41. 44. — 
39222. 24. 27. 29. 37. 74. 75. 86. 87. — 


42963. — 45819. 82. 42. 47. 57. 68. 77, 78. 


81. 84. — 45913. 14. 16. 27. 40. 46. 66.73 


51814. 35. 36. 48. 50. 54. 61. 69. 84. — 
52517. 42. 53036, 46. 50 61. 65. 82. 85, 
88. — 53103. — 60904. 5. 10. 16. 22. 32. 
64. 67. 99. — 64007. 23. 33. 40. 45. 49, — 
66429. 32. 65, 66. 72. 84. 96.— 69311. 33. 
45. — 70806. 8. 9. 18. 20. 22. 47. 61. 75. 
86. 8 75080. 90. 91. 96. 77, 75108. 21. 35, 
39. 73. 77.80. 85. — 75206. 9. 16. 35. 51. 
54. 60. be ge 79502. 4. 8. 26. 88. 43. 70. 79 
98, 80705. 23. 25. 88. 39. — 83307. 14. 53. 
ö 62. 65. 81. — 86611. 19. 22. 35. 45. 47. 68. 
77. 80. 2 86834. 35, 49. 51. 61. 63. 79. 
442 Gewinne zu 40 Rtlr. auf Nr. 453. 66. 59. 69. 72.74.78. 
83. 85. 95.— 4307. 11. 12. 15. 18. 26. 51. 
52. 71. 82. — 9602. 3. 6. 26. 31. 88. 40. 41. 
45. 46. 47. 55. 59. 83. 9700. — 12206. 10. 
31. 46. — 14806. 7. 11. 18. 14 27. 38. 40. 
52. 53. 55. 60. 81. 88. 98. — 18504. A 
18707. 11. 24. 35. 46. AT. 56. 57. 64. 74. 
79. 85. 91. 97. — 21455. 59. 64. 70. 74. 
76. 88. 91. 96. — 21751. 63. 70. 78. 85.91. 
96. 97. — 21805. 12. 17. 18.25. 26. 33. 
34. 51. 72. 79. 93. 94. — 22040. 42. 51. 59. 
23576. 77. 89. 94. — 25061. G2. 64. — 
26951. 59. 63. 67. 69. 79. 81. her 32107. 9. 


6.22. 25. 26. 31. 51. 
58. 68. 7 
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22. 35. 38. 46. 55. 58. 59. 65. 71. 78. 76. 
80. — 36403. 12. 16. 34. 35. 48. 50. — 
39202. 6. 7. 8. 18. 20. 28. 44. 50. 54. 59. 

62. 70. 80. 98. 42952, — 45811. 12. 13. 23. 
83. 36. 43. 52. 56. 59. 71.72. 76. 88. 90.91. 
96.—45900. — 45903. 6.9. 17.23; 86. 45. 49. 
52. 57. 60. 71. 75. 97. —47199.— 47207. 
14. 16. 23. 33. 40. 44. 48. 58.70. — 49708. 
33. 36. 39. 44. 53. 66. 67. 78.75. 80. 92. 
95. 97. 49800.— 51509. 12. 15. 81. 33.37. 

39, 42. 48. 52. 53. 56. 77. 78. 80. 83. 86. 

97. 98. 99: — 51804. 5. 11. 13. 16. 19. 22. 

25. 31. 39. 40. 43. 45. 53. 60. 70. 72. 80. 

A 41. 43. 50. — 53013; 

20. 21. 23. 30. 37. 41. 49. 53. 54. 56. 63. 

66. 81. — 53105. 11. — 60901. 3. 11. 26. 

28. 29. 84. 36. 87. 46. 50. 60. 85. 90. 92.— 

64004. 5. 11. 14. 15. 17. 19. 20. 21. 38. 48. 

ger 66411. . 15. 16. Ah, 33, 34. 49, 51. 55. 

60. 71. 73. 75. 79. 83. 87. 89. 90. 93. — 

69306. 12. 13. 14. 16. 27: 84. — 70815. 16. 

26. 41, 54. 59. 62. 80. 98. — 75083. 87. 

88, 92. — 51 14. 27. 31. 36. 52, 54. 59.60. 

65. 70. 79. 87. 90. 91. 94. 95.— 7621 1.25. 

27. 29. 41. 45. 56. 58.— 79510. 14. 22. 23. 

29. 32. 36. 37. 44. 45. 48. 55. 62. 63. 71. 

81. 82. 93. * 80702. 3. + 14. 2. 82, 36. 

40. 43.— 83303. 9. 15. 24. 29. 48, 61. 67. 

69. 72. 73. 94. 86606. 26. 36. 38. 40. 49. 

58. 59. 71. 76. — 86803. 6. 8. 11. 23. 24. 
— 17 8 e 26. 27. 28. 29. 36. 39. 40. 67. 71, N. 80. 4 


a Mit vo reg Kaff f 
Nit Looſen zur 1ſten Klaſſe 68ſter Lotterie 
empfiehlt fich ergeben = 5 
of. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 
Angekommene Fremde. 

Den 7. Juni. Goldne Gans. Hr. Gutsbeſ. Baron v. Beblld 
a. Kapsderf. — Hr. Part kuiſer Ernemann a. Warſchau. — In 
der Goldnen Krone. Hr. Kreis⸗Thicrarzt Neumeiſter a. Ro⸗ 
ſenberg O. S. — Im weißen Adler. Hr. Regierungs⸗Praͤſident 
Schroͤtter a. Oppeln. — Hr. Gutsbeſitzer v. Wallhofen a. Wacom. 
Im blauen Hirſch. Hr. Schichtmeiſter Lehmann a. Maltſch. — 
Hr. Handelsagent Kritſch a. Trieſt. — Hr. Apotheker Albrecht a. 
Treptow a. d. Rega. — Im rothen Hir ſſch. Hr. Gutsbefiger 
Baſſet a. Gr. Zoͤllnig. — Im gold. Baum. Hr. Hofratb Koͤm⸗ 
nitz a. Berlin. — Hr. Gutsbefiger v. Lieres a. Plohmühl. — In 
2 goldnen Löwen. Die Kaufleute: Hr. Roli a, Herrnſtadt. K. 
Feigenblatt a. Lublinig. — Hr. Chirurgus Schellhaus a, Langen 
Oels. — Frau Oberamtm. Brieger a. Brieg. — Im goldnen 
Zepter. Hr. Gutsbeſiger v. Kleniewski a. Polen. — Kaufmanns⸗ 
frau Stumpf a. Tomaszow. — Hr. Kaufm. Kempner a. Ungarn. 
In den 3 Bergen. Hr. Lieutn. v. Röder a. Berlin v., Kaiſ. Franz 
Reg. — Im gold. Schwert. Die Kaufleute: Hr. Heinicke aus 
Maag, Hr. Spies a. Elberfeld. Hr. Roſenkranz u. Hr. Kraft 
a. Leipzig. 5 

Privat⸗Logis, Kloſterſtr. 6. Hr. Rittm. v. Bornſtedt a. 
Oziemierz. — urſulinerſtr. 1. Hr. Oberförſter v. Rottenberg aus 
Karlsberg. — Ketzerberg 10. Fräulein v. Jordan a, Namslau. — 
Nikolaiſtr, 57. Hr. v. Gfug a. Gr. Wangern. — Am Ringe 43 
Hr. Paſter Helmkampſſ a. Royn. 
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Hierbei die Haupt⸗Ueberſicht der Lotterie⸗Gewinne des Herrn Schreiber in Breslau. 


